res! 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hamburg, 19. April. Der „Borſenhalle“ wird aus Düppel 
gemeldet, daß geſtern Nachmittag 1065 däniſche Gefangene und unter 
ihnen der abgeſetzte Polizeimeiſter Hammerich, nach Flensburg trans⸗ 
portirt worden ſind. — Durch Neumünſter kam Nachmittags ein Extra⸗ 
zug mit 50 gefangenen däniſchen Offizieren und 700 Mann. 

Hamburg, 19. April. An das hieſige Comité zur Pflege der 
Kranken und Verwundeten iſt eine Depeſche aus Flensburg vom heu⸗ 
tigen Tage, welche Unterſtützung requirirt, eingegangen. — Nach Be⸗ 
richten aus Cuxhaven wurde das hamburgiſche Schiff „Albertini“ von 
den Dänen genommen. Das heute dort eingelaufene Schiff „John 
Bertram“ war von einer däniſchen Fregatte 13 Stunde gejagt worden. 

Hamburg, 20. April. Die „Berlingske Tidende“ enthält eine 
Bekanntmachung des Kriegsminiſters vom 18. Nachmittags, nach wel⸗ 
7 cher die däniſche Armee, die viele Todte und Verwundete zählt, ſich auf 
Alſen befindet. 

Nach einer demſelben Blatte zugegangenen Meldung aus Auguſten⸗ 
burg haben namentlich das 9. und 20. Regiment große Verluſte er: 
litten. 3 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant und 2 Majore waren verwun⸗ 
det, Oberſtlieutenant Schulten todt. 

Hamburg, 20. April. Die „Börſenhalle“ enthält folgende 
Meldung: Brückenkopf vor Sonderburg, 19. Nachmittags: Von heute 
Morgen 10 Uhr bis Abends 6 Uhr Waffenſtillſtand. Dänen zur Räu— 
mung Sonderburgs bis Abends 6 Uhr aufgefordert, widrigenfalls 
Bombardement. 

Das däniſche Linienſchiff „Skiold“ iſt nebſt 22 anderen Schiffen 
vor Hörup Haff ſichtbar. 8 

Hamburg, 20. April. Nach einem bei der hieſigen amerikani— 
ſchen Dampfſchſfrahrte,Geſellchaft eingegangenen Telegramm hat das 
ee Poſtdampfſchiff „Bavaria“ heute Mittag 12 Uhr Dover 
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Nach hier eingegangenen Berichten aus Kopenhagen von eſtern 
Mittag hat der Kriegsminiſter nachſtehende Meldung des Armee Ober 
Commando's über die Vorfälle vom 18. veröffentlicht: Nachdem dag 
Bombardement auf die Schanzen in der Nacht vom 17. zum 18. ſehr 
ſtark geweſen, wurde es mit Tagesanbruch noch viel heftiger, fo daß 
die Werke ſo ziemlich demontirt wurden. Nachdem die Schanzen 4, 5 
und 6 genommen waren, mußte der linke Flügel aufgegeben und der 
Rückzug angetreten werden. Der Angriff wurde indeß ſo heftig, daß 
die Reſerve den Kampf nicht aushalten konnte. Der Rückzug wurde mit 
ſehr großen Verluſten fortgeſetzt. General du Plat, der gleich bei Beginn 
des Gefechtes in die erſte Linie geeilt war, fiel, ſchwer verwundet, mit feinen 
Stabschef Major Schou und dem Major Roſen in die Hände des Fein: 
des. Der größte Theil der erſten Brigade (2. und 22. Regiment) 
wird vermißt. Von der 8. Brigade (9. und 20. Regiment) iſt kaum 
die Hälfte übrig. Der rechte Flügel bewerkſtelligte ſeinen Rückzug ver⸗ 
hältnißmäßig glücklich, doch gleichfalls nicht ohne bedeutenden Verluſt. 
Der Brückenkopf wurde von der Beſatzung behauptet, bis die Abthei⸗ 
lungen ſich geſammelt und auf Alſen Aufſtellung genommen hatten. 
Die Kanonen des Brückenkopfes wurden inzwiſchen von dem überaus 
heftigen feindlichen Feuer demontirt. Die Artillerie in den Verſchan⸗ 
zungen iſt verloren gegangen. Ungefähr 100 Todte und 700 bis 800 
Verwundete ſind nach Alſen eingebracht. 

Frankfurt a. M., 19. April. Nach einem wiener Telegramm 
der „Poſtzeitung“ iſt die Vertagung des formellen Zuſammentritts der 
Conferenz bis zum 25. d. Mts. erfolgt, um dem Staatsminiſter von 
Beuſt die Theilnahme von Anfang an zu ermöglichen. 

Paris, 19. April. Der Kaiſer Maximilian iſt in Rom einge: 
troffen. 

Paris, 20. April. Der heutige „Moniteur“ erklärt die Nach⸗ 
richt für falſch, daß Lord Clarendon dem Kaiſer verſprochen habe, daß 
Garibaldi feinen Aufenthalt in London abkürzen ſolle. Die franzoͤſiſche 
Regierung habe gegen Lord Clarendon keinerlei Bemerkung über Gari: 
baldi gemacht. Der „Conſtitutionnel“ ſetzt auseinander, daß Frank⸗ 
reich keinesweges die Anwendung des allgemeinen Stimmrechts in 
Schleswig und Holſtein verlangt habe. Wenn der Vertrag vom 
8. Mai 1852 der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht länger ent: 
9 ſprechen wird, ſo will Frankreich nur eine Befragung der Bevölkerungen 
gemäß dem Herkommen der Herzogthümer. 

Rom, 20. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Mexico ſind 
heute Nachmittag 3 Uhr von hier abgereiſt und werden ſich Abends 
in Civita Vecchia nach Mexico einſchiffen. 

London, 19. April. Ju der heutigen Sitzung des Oberhaufes 
erwiderte Ruſſell auf eine Interpellation Lord Malmesbury's, die Ant⸗ 
wort des berliner Cabinets bezüglich der Beſchießung Sonderburgs 
fehle wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil eine neutrale Macht zu 
einer derartigen Anfrage nicht berechtigt ſei. 

Im Oberhauſe ſtellt Lord Clarendon, im Unterhauſe Lord Pal- 
merſton auf das Entſchiedenſte das Gerücht in Abrede, die Regierung 
habe auf den Wunſch des Kaiſers Napoleon die plötzliche Abreiſe Ga⸗ 
ribaldi's veranlaßt; der Kaiſer der Franzoſen habe vielmehr über die 
| Demonſtration des engliſchen Volkes feine Bewunderung ausgeſprochen. 
| Im Unterhaufe brachte Osborne feinen Antrag in Bezug auf die 
N däniiche Angelegenheit ein, der über die Politik der Regierung ſtarken 

Tadel ausſpricht. Nach langen Debatten, bei denen Palmerſton und 
Layard die Politik der Regierung vertheidigten, wurden der Osbornſche 
Antrag und das Amendement Peacocke's zurückgezogen. | 

Riga, 19. April. Die „Rigaiſche Zeitung“ enthält eine peters⸗ 

burger Correſpondenz vom 5. (17) d. M., welche aus ſicherer Quelle 
mittheilt, daß die petersburger Börſen⸗Kaufmannſchaft der Regierung 

die Abſchaffung der Ausfuhrzölle vorzuſchlagen beabſichtigt, da jene Zölle 

| der Entwickelung des Handels hinderlich und die Einkünfte aus ihnen 
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nur gering ſeien. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 
2. [Die neueſten Nachrichten vom Sieges- und Kriegs⸗ 
ſchauplatze] lauten: 

Der Verluſt der Dänen, Gefangene und Gefallene, beträgt 4250 
Mann und 110—120 Offiziere. General Du Plat und 2 Oberſten 
ſind gefallen. Heute Nachmittag verbreitete ſich das Gerücht, daß der 
„Rolf Krake“ in Folge der erhaltenen Schüſſe geſunken ſei. — Außer⸗ 
dem ſind in den Forts 83 Kanonen, viele Espignols und Danebrogs 
erobert worden. — Die preußiſchen Verluſte belaufen ſich, ſo weit die 


Nachrichten bis jetzt vorliegen, auf 2 Generale, 60 Offiziere und etwa 
600 Mann. 


Vierteljähriger Abonnementspreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Y den Raum einer 


ging es dicht bei meinem linken Ohr vorüber. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Es ift bereits durch den Telegraphen eine Namensliſte der gefal- 
lenen und verwundeten Offiziere hier eingetroffen. Wir geben dieſelbe 
mit Vorbehalt der Irrthümer in der Schreibung der Namen, die bei 
den telegraphiſchen Mittheilungen ſehr leicht vorkommen konnen. 

Todt: Hauptmann v. Stwolinski (3. Garde⸗Grenadier-Regt.), 
Major v. Beern (4. Garde⸗Grenadier⸗Regt.), Lieut. v. Negelin 
(3. Garde⸗Grenadier⸗Regt.), Hauptm. v. Cranach (13. Inf.⸗Regt.), 
Lieut. Sommatſch (6) (Pionnier), Lieut. v. Schulenburg (35. Inf.: 
Regt.), Hauptm. v. Kameke (35. Regt. ). 

Verwundet: Oberſt v. Coſel, Boͤttcher (53. Regt.) (9), Lieut. 
Frhr. v. Falkenſtein (24. Regt.), Lieut. Möllhauſen (35. Regt.), 
Lieut. Küſtner (35), Lieut. Lübbecke (53.), Pr.⸗Lieut. Rothen⸗ 
bücher (55.), Buſch (64.), Lieut. Richter (35.), Boeckh und 
Speich (53.), Wolff (18.), Schulz (8), Graf v. Monts (4. G., 
G.⸗R.), v. Rabenau (4. G.⸗G.⸗R.), v. Rabenau (S.), Stoeckel 
(Koburg), Hauptm. v. Seydlitz (8.), Hptm. v. Roſenzweig (53.), 
Hellwig (53.), Hptm. Graf v. Finckenſtein (18.), v. Stangen 
(4. G.⸗G.⸗R.), Kleckl (35.), General v. Raven, Oberſt v. Hart: 
mann (60.), leicht, Pr.⸗Lieut. Wienand (53.), Gen.⸗Lt. v. Man! 
ſtein, Contuſton, Lieut. Scholl, Brodowski (Pionniere), Hptm. 
v. Hanſtein (18.), Hptm. v. Gliszezynski (4. G.⸗G.⸗R.), de Vi: 
viere, vermißt, Lieut. Girſchner, Prem. ⸗Lieut. v. Bockelmann, 
Eiſenberg (35.), Lieut. v. Bock (55.), Bernau, Schwer, Becker, 
(64.), Hauptm. Windell (64.), Hauptm. v. Henning (53.), Oberſt 
v. Korth (4. G.⸗G.⸗R.), Lieut. v. Klöſterlein (24.), Lieut. v. Yen: 
burg (35.), Hauptm. v. Rumland (35.), Küſtewitz (35). 

Die 4. vierpfündige Garde⸗Batterie iſt vor dem alſener Brücken: 
kopfe faſt ganz von den Feinden zuſammengehauen, hat ſich aber nad: 
her glänzend revangirt. Sie war zu weit in die Feinde vorgegangen. 

Das ganze preußiſche Geſchwader unter Prinz-Admiral Adalbert iſt 
heute in See gegangen. i 

Gravenſtein, 18. April, Morgens. [Kanonade.] Dieſe 
Nacht von 11 Uhr bis 10 Uhr Morgens war eine furchtbare Kano⸗ 
nade, Feldmärſchall Wrangel, viele Offiziere und Aerzte paſſirten nach 
Düppel. Große Bewegungen des Militärs finden ſtatt. Man erwar⸗ 
tet heute Wichtiges. . g 

[Die Vorgänge des 18. April.] Auf nicht ofſtziellem, aber 
ſonſt zuverläßigem Wege gehen dem „Publ.“ über die Vorgänge des 
18. April noch folgende Notizen zu: 

Am 14. wurden die Looſe der Mannſchaften gezogen, welche für 
den Sturm auserſehen waren; es wurde von jedem Bataillon eine 
Compagnie durch das Loos beſtimmt. Die ausgelooſten Mannſchaften 
nahmen in feierlicher Stunde das Abendmahl und harrten des defini⸗ 
tiven Befehls zum Sturmangriff, der am Sonntag Vormittags für 
Montag ausgegeben wurde. Der Kampf iſt meiſt mit Kolben und 
Bayonnet ausgefochten; von der Schießwaffe iſt nur wenig Gebrauch 
gemacht worden. Trotz des hartnäckigſten Widerſtandes waren bereits 
nach einſtündigem Kampfe ſechs der feindlichen Schanzen genommen. 
— Es herrſchte ein ſolcher Kampfesmuth unter den Truppen, daß die 
nicht ausgelooſten Reſervemannſchaften faſt gewaltſam von ihren Dffi- 
zieren in ihrer Abſicht, ſogleich mit ins Feuer zu gehen, gehindert wer⸗ 
den mußten. Die ganze wirkliche Belagerung hat, alles in Allem, 
etwa 18 Tage gedauert, indem die erſte Parallele in der Nacht zum 
30. März gelegt iſt. Bis dahin war es, bei der Ungunſt der Witte⸗ 
rung, faſt unmöglich, die Belagerungsarbeiten regelmäßig zu betreiben, 
indem die Kälte, mehr aber noch die Abwechſelung von fußhohem 
Schnee und Moraſt, ſowohl die Legung der Parallelen als die Auf: 
ſtellung der Batterien hinderte. Die Dänen freilich rechnen die Bela: 
gerung von einem frühern Zeitpunkte, nämlich vom 10. Februar, wo 
die erſten preußiſchen Truppen vor Düppel erſchienen. Ueber den Zweck 
der neuen Truppenſendungen nach dem Kriegsſchauplatze wird noch im⸗ 
mer von einigen Blättern mit einer gewiſſen Beharrlichkeit die Anſicht 
feſtgehalten, dieſelben ſeien weſentlich beftimmt, bei dem Vevorſtehen 
eines Abfalls Oeſterreichs von der gemeinſchaftlichen Sache als Surro⸗ 
gat der ausſcheidenden öſterreichiſchen Truppen in dem preußifcherfeit 
allein fortzuſetzenden Kriege zu dienen. Wir wiederholen, daß dieſe 
Gerüchte irrig ſind, und bemerken, daß die Truppenſendungen den 
Zweck haben, die Overationen in Jütland zu verſtärken. 

II. Nübel, 17. April. [Vor dem Sturme.] Geſtern Abend 
fand ein kleines Vorpoſtengefecht zwiſchen unſeren Truppen und den 
Dänen ſtatt, durch welches deren Vorpoſten auch auf dem Centrum 
und dem linken Flügel in die Schanzen zurückgetrieben wurden; von 
unſerer Seite waren im Gefecht das 1. und 2. Bataillon des 64. 
Regiments, ferner 2 Compagnien des 24. Regiments und mehrere 
Compagnien des 8. Regiments, worin indeß auch die Reſerve einbe⸗ 
griffen iſt. Dabei wurden den Dänen mehr als 60 Gefangene abge: 
nommen; unſererſeits find 22 Mann verwundet, 6 getödtet worden, 
zum Theil durch däniſche Artillerie, zum Theil durch Infanteriefeuer. 
Die feindlichen Geſchütze waren wiederum außerhalb der Schanzen auf⸗ 
geſtellt, indeß waren auch die unſerigen nicht träge und ſetzten den 
Dänen heiß zu. Heute Vormitlag war das Artilleriefeuer ſchwächer, 
ſchwieg manchmal ganz, Nachmittag gegen 4 Uhr ungefähr wurde es 
wieder ſehr lebhaft, jedoch wurde es nicht gegen die Erdwälle ſelbſt, 
ſondern gegen die Gommunicationen zwiſchen den einzelnen Schanzen 
und auch in dieſelben hinein gerichtet und donnerte ſo bis gegen Abend 
fort. Die Dänen hatten fi nämlich in den Communicationen aufge: 
ſtellt und ſchoſſen aus dieſen mit Wallbüchſen gegen unſere in der Lten 
Parallele, ſowie gegen die ihnen noch näher ſiehenden Feinde. Bald 
wäre ich wiederum ein Opfer meiner Neugierde geworden: auf einer 
Bruſtwehr ſtehend, ſah ich unſerem Artilleriefeuer zu, da bückten ſich die 
neben mir ſtehenden Soldaten, u. während ich Gleiches thun wollte — fiau! 
Da mir nichts daran 
gelegen war, einen ſo ruhmloſen Tod zu finden, ſo begann ich an 
einen wehlgeordneten Rückzug zu denken, und begab mich ſchleunigſt in 
den nächſten Laufgraben, als kurz darauf eine zweite Kugel aus einer 
Wallbüchſe uns zugeſendet wurde. Da unſere Geſchütze von hinten ge⸗ 
laden werden, ſo brauchen unſere Kanoniere ſich viel weniger dem feind⸗ 
lichen Feuer auszufegen und jene dürften daher mit ihren Büchſen 
wenig ausrichten. — Unſere Arbeiten in der dritten Parallele ſcheinen 
beendet zu ſein, wenigſtens ſah ich bereits in derſelben zwei Batterien 
24⸗Pfünder aufrichten, welche nach der Schätzung 1 
800 reſpective 600 Schritte von den Schanzen abſtehen und 
hauptſächlich wiederum gegen die Schiffe wirken ſollen; letztere werden 
daher, falls ſie bei einem Sturme, wie vorauszuſehen, mitzuwirken ver⸗ 
ſuchen ſollten, einem ſechsfachen Feuer ausgeſetzt fein. Heute lag außer 


zen. — Illumination. — Die Gefangenen.] Da wo die 1 
Straße nach Gravenſtein einbiegt, begegnete mir f 


Ausdauer, Tapferkeit und Präcifion die Schanzen erſtürmt und fi 


und um 11 Uhr ſchon waren die Schanzen Nr. 1, 2, 3 und 4 er- 
obert, hierauf 5 und 6, welche allerdings den größten Widerſtand leiſte⸗ Bi 
ten, ſodann die Schanzen 7 bis 10, die nge⸗ 
griffen wurden, 


theilungen geſchah mit muſterhafter Richtung und Geſchloſſenheit, und 


ſten Empfindungen. deter n : 
bis zum Tode erſchlafften Leuten Erfriſchungen gereicht, und ſah man 
unter dieſen Spendern mehr Frauen als Männer. Plötzlich durchdringt 
ein eigenthümliches Gemurmel die Menge und läuft gleichſam tele 
graphiſch nach dem Südertheil. Ein ganz ſonderbares Gerücht ſpringt 
von Lippe zu Lippe, von Ohr zu Ohr: 4 
Hammerich ſoll ſich unter den gefangenen Offizieren befinden.“ Se. 
konnen ſich nach dem Vorhergegangenen die ungeheuere Senſation kaum 
vorſtellen, welche mit einemmale die ganze Bevölkerung ergriff, wenn 
man bedenkt, daß der kleine, aber ſehr gefährliche Renegat wenigſegs 2 
für eine Nacht (zufällig) im ehemaligen Zuchthauſe Quartier bekommen 
könnte. Und dieſes Gerücht beſtätigte 
nach Mitternacht wogte es in den 
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edition: Herrenſtraße Nt. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
a einmal, — den übrigen Tagen zwelltzal erſcheint. 


15 Donnerstag, den 21. April 4 


dem „Rolf Krake“ noch eine große Fregatte hinter dem . nu z 

außerdem waren gegen 5 Uhr mehrere Kanonenboote in Sicht. — Die 
in verſchiedenen Zeitungen curſtrende Nachricht, daß die vor den Schan⸗ a 

zen ſtehenden Palliſaden völlig zerftört ſeien, iſt durchaus irrig; ME 
blos ich, ſondern auch viele Andere, mit denen ich ſprach, haben ſich 
durch das Fernrohr überzeugt, daß die Palliſaden nur an einzelnen 
Stellen Lücken haben, zum größten Theil aber ganz unverſehrt find, — 
Morgen Früh findet der Sturm ſtatt, ich habe deshalb nicht mehr 
Zeit, an Sie zu ſchreiben; die Truppen rücken um 10% Uhr Vor⸗ 
mittags vor. 8 A ES 
18. April 6 Uhr. Heute Nacht bivouakirte ſch im Freſen, ein 
Theil der Truppen iſt ſchon durch die Laufgräben hindurch ves igen, 
um 8 Uhr kommt die Garde⸗Diviſion über Satrup und NÜl el an, 
um 10 Uhr findet der Sturm ſtatt. Seit 4 Uhr hat unfere Irtill E 
ein furchtbares Feuer gegen die Schanzen eröffnet; hinter dem 1 5 
e 


364 


1 


en * u. 1 5 2 2 a a . 
F A ET BE a a ERS 


berg ftebt eine Haubitz⸗ und eine gezogene öpfündige Batterie, wele 
in das Gefecht folgen. Hinter der Büffelkoppel ſtehen in verſchiedenen 
Abſtänden auf der linken Seite eine Anzahl beſpannter Munitions- 
wagen. 1 u A1 e 
Flensburg, 19. April. [Ueber die Erſtürmung der 
düppler Schanzen; wird die folgende Mittheilung des königl. preu⸗ 
ßiſchen Obercommandos veröffentlicht: % 1 
„Flensburg, 18. April. 
„Heute Vormittag 10 Uhr begann gleichzeitig in 6 Colonnen der 
Sturm auf die Schanzen von Nr. 1 bis 6. Um 10% Uhr wehte 
von fämmtlihen 6 Schanzen die preußiſche Fahne. Um 11 Uhr waren 
Schanzen Nr. 7, 8, 9 und die hinter der erſten Reihe liegenden neu⸗ 
erbauten Schanzen eiſtürmt, die Schanze Nr. 10 capitulirte. Um 
12% Uhr waren die beiden ſtarken Schanzen des Brückenkopfes er⸗ 
ſtürmt; die eine Brücke über den Alſenſund wurde vom Feinde a ge 
fahren, die andere war von den Geſchoſſen der dieſſeitigen Artillerie 
zerſtört, der Feind ſomit aus feiner ganzen ſtarken Poſition geworfen 
und auf Alſen beſchränkt. Der erſte Sturm auf die Schanzen von 
Nr. 1 bis 6 war von der preuß. Infanterie ohne einen Schuß zu thun, 
unter dem heftigſten feindlichen Infanterie⸗ und Kartätſchfeuer, mit lau⸗ 
tem Hurrah ausgeführt, „Rolf Krake“ erſchien auf dem Kampfplatz, als 
die Schanzen ſchon erobert waren und den Truppen Deckung gewährten. Die = 
preuß. Batterien nöthigten ihn ſehr bald zum Rückzuge. Der Verluſt der pre 
ßiſchen Truppen iſt auch annähernd noch nicht mit Sicherheit feitzuflel- 
len. Von den Dänen find zwiſchen 3000 bis 4000 Gefangene, Darum 
ter viele Offiziere, eingebracht, 50 bis 80 Geſchütze in den Schanzen 
erobert, und ebenſo eine große Zahl von Fahnen. Gleich nach Erſtür⸗ 
mung des Brückenkopfes wurde der Befehl ertheilt, daß der größte Theil 
der preußiſchen Truppen und des Belagerungsparkes nach Jütland links nn 
abmarſchiren follte, und ganz Jütland nunmehr zu beſetzen, um Frie⸗ 
Die nächſten Tage werden deshalb im Norden 
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daß die Preußen mit bewundernswerther er 


um 10 Uhr hat der Sturm begonnen 


zum Theil von hinten ange⸗ 
Jede Bewegung, jedes Vorrücken der einzelnen Ab⸗ 


faſt zu gleicher Zeit auf allen Punkten. Der ſo überraſchte Feind 
wurde zum Rückzug auf den Brückenkopf gezwungen, aber faſt gleich!?! 
zeitig mit ihm drang das dritte Jäger⸗Bataillon nach, und ſchon um 
2 Uhr wurden die Dänen aus Schanze Nr. 1. mit ihren eigenen 
Geſchoſſen und aus Schanze Nr. 4 mit preußiſchen Vierund. 
zwanzig⸗Pfündern, welche mit ſeltener Schnelligkeit dahin aufge⸗ 
fahren wurden, förmlich überſchüttet. Nach einem halbſtündigen ſehr hart 
näckigem Kampfe ſuchten ſie auch dieſe Poſition zu räumen, um nicht 
vollends abgeſchnitten zu werden. Die Schanzen, behauptet, dieſer 
Offizier, wären durchaus nicht ſo ruinirt geweſen, als man glaubte, 
denn man fand in jeder Schanze aufgefahrene Geſchüte und bei vie⸗ 3 
len derſelben die Bedienungsmannſchaft theilweiſe todt und verwundet 
liegen. Zwei Pulvermagazine und eine halbe Redoute ſprangen in 
die Luft, ohne weiter den Preußen Schaden zuzufügen. Der Beruf 
preußiſcherſeits bewegt ſich zwiſchen 500 —600 im Ganzen. Darunter 
über 50 Oſſtziere todt und verwundet; dann beklagt man unter die⸗ 
fen den Tod zweier ausgezeichneter Stabsoffiziere. Dagegen ſind über 
4000 (?) Gefangene gemacht, unter welchen ſich über 60 Offiziere befin⸗ 
den ſollen. Der ganze Südertheil ſo wie eine ziemliche, Anzahl Häu⸗ 
ſer in der großen Straße (Nordertheil) waren geſtern beleuch⸗ 
tet; ziemlich ſtarke Ulanen⸗Pikets ſperrten den Fahrrgum der 
Straße ab, um den Durchmarſch der Gefangenen nicht zu 
beirren, denn man ſchien den, guten Patrioten des Dane = 
nicht ganz zu trauen. Die Gefangenen kamen endlich. Allge- 
meine Aufregung ergriff die Gemüther, natürlich in den widerſprechend 
Von befreundeter, Seite wurden den in der That 
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wie ſie der geſtern ausgegebene „Staatsanzeiger“ brachte. In Bezug 
aauf den preußiſchen Verluſt heißt es, daß verhältnißmäßig ſehr wenig 
Todte und viele Verwundete waren; am meiſten ſollen die Garden und 
die Regimenter Nr. 24, 55, 60 und 64 gelitten haben. Der däniſche 
Veerluſt an Gefangenen wird auf 4— 5000 Mann angegeben. Die 
Beſetzung oder Einnahme von Alſen wird noch immer behauptet, das 
Schweigen des „Staatsanz.“ hierüber läßt jedoch dieſe Nachricht als 
noch ſehr zweifelhaft erſcheinen. Daß ſich Alſen nicht lange mehr 
wird behaupten laſſen, ſteht allerdings ſeſt. — Haben wir ſonach 
über die geſtrige Affaire ſelbſt noch nichts Genaueres zu be 
richten, fo dürften doch die nachſtehenden Notizen zur Orien⸗ 
ttirung über die Situation der letzten Tage vor dem Sturme Manches 
beitragen. Schon ſeit Mitte voriger Woche war das Höruphaff unge: 
mein belebt. Segelſchiffe und Dampfer kreuzten hin und her, u. A. 
die mit fünfzölligen Eiſenplatten gepanzerte Fregatte „Dannebrog“. — 
Südlich bei Höruphaff lag am 16. ein wahrer Meercoloß; das Linien⸗ 
ſchiff „Skiold“ mit 84 Kanonen, welches als das größte Fahrzeug der 
däniſchen Marine bezeichnet wird. 
Krake“ waren dazu beſtimmt, bei dem bevorſtehenden Sturme auf die 
bdiüppeler Schanzen in die Vertheidigung mit einzugreifen, was der 
2 letztere bekanntlich auch gethan hat. — In der Nacht vom Sonnabend 
auf Sonntag ſchob ſich der preußiſche rechte Flügel fo raſch und unge: 
ſtüm vor, daß wieder ſämmtliche hier noch vor den Schanzen liegenden 
2 däniſchen Vorpoſten gefangen genommen wurden, zuſammen etwa 60 
Mann, worunter jedoch kein Offizier, ſondern ſog. Zugführer, Feldwebel und 
Unteroffiziere. Dieſe beklagen ſich, wie den „H. Nachr.“ geſchrieben wird, ſehr 
über die Offiziere, welche feſt in den Schanzen bleiben oder nach Aufſtel⸗ 
lung der Poſten ſich ſchnell wieder dahin zurückziehen. Das Vorſchieben 
der Poſten geſchah ohne Verluſt auf preußiſcher Seite, dagegen wurden 
in den Parallelen einige zwanzig Mann verloren. Gegen Morgen 
wollte auch das oben erwähnte Linienſchiff „Skiold“ feine Anweſenheit 
bethätigen und gab eine Lage ab, welche jedoch der weiten Entfernung 
wegen unſchädlich blieb. Am Sonntag Nachmittag wurde das vielfach 
beſchädigte, aber immer wieder ausgebeſſerte Blockhaus in Schanze Nr. 2 
eendlich in Brand geſchoſſen. — Heute Abend gegen 9 Uhr kam die 
erſte Abtheilung der geſtern gefangenen Dänen, etwa 300 Mann, hier 
iin Hamburg an, um morgen mit dem berliner Zuge weiter befördert 
zu werden. Weitere Transporte ſollen noch heute folgen. Die Nach⸗ 
richt von der Wegnahme der „Bavaria“ durch die Dänen hat bis zu 
dieſer Stunde (10 Uhr Abends) weder Beftätigung noch Widerlegung 


} 
1 


* 
u 
2» 


— 18. April, 2 Uhr Nachmittags. [Ueber die Er⸗ 
8 ſtürmung] wird der „H. B. H.“ geſchrieben: Der Telegraph wird 
Ihnen die Jubelnachricht von der Erſtürmung der düppeler Schanzen 
ſo raſch übermittelt haben, daß die flüchtigen Zeilen, welche ich Ihnen 
unter dem erſten Eindruck der glorreichen Action ſchreibe und durch 
eeinen Eilboten nach Flensburg beſorgen laſſe, Ihnen weit fpäter zukom⸗ 
men werden. Nähere Details werden indeß wohl bis jetzt nicht bekannt 
fein, und fo beeile ich mich, wenigſtens die wichtigſten zu melden. Die 
Zeit des Sturmes war fo geheim gehalten worden, daß ſelbſt vielen 
der höheren Offiziere nichts davon bekannt war, bis plötzlich dieſe Nacht 
um 12 Uhr der Befehl eintraf, daß die zur Sturmcolonne vorher 
deſignirten Compagnien ſich um 2 Uhr Morgens in den Laufgräben 
und Parallelen aufſtellen ſollten. Von da an bis heute Vormittag 
um 10 Uhr wurde eine furchtbare Kanonade gegen die Schanzen un⸗ 
terhalten. Um 10 Uhr begann der Sturm, welcher gleichzeitig gegen 
die Schanzen Nr. 1 bis 8 eröffnet ward. Die Dänen mochten 
erwartet haben, daß derſelbe jedenfalls ſchon in der Morgendäm⸗ 
merung beginnen werde; außerdem waren fie in den letzten Tagen jo 
oft durch falſche Nachrichten alarmirt worden, daß fie an den diesma⸗ 
ligen Ernſt der Action nicht glaubten, bis es zu fpät war. Sie lei⸗ 
ſteten nicht entfernt einen ſo zähen Widerſtand, wie man allgemein er⸗ 
wartet hatte. — Zuerſt wurde die unweit des Wenningbunds gelegene 
Schanze Nr. 2 von den Unſern genommen, und Mittags um 1 Uhr 
va wehte ſchon die preußiſche Fahne von den Schanzen Nr. 1 bis 7. Die 
Schanzen Nr. 8—10 waren um dieſe Zeit noch in einen fo dicken Pulver: 
rau gehüllt, daß nicht zu ſehen war, ob fie noch vertheidigt würden. Von 
der Schanze Nr. 2 drangen die Stürmenden ſo raſch gegen den Brük⸗ 
kenkopf von Sonderburg vor, daß auch dieſer bald in die Hände der 
Sieger fiel. Die äußerſten Schanzen der rechten Flanke der Düppel⸗ 
ſtellung ließ man bis zur Einnahme der übrigen unangetaſtet, weil ſie 
ſpäter doch mit Beſtimmtheit in unſere Hände fallen mußten. In der 
That iſt faſt das ganze feindliche Corps von 4— 5000 M. gefangen ge⸗ 
nommen, und der 1. Transport von 1065 derſelben ging bereits nach Flens⸗ 
burg ab, um vorläufig in den dortigen Kirchen untergebracht zu wer⸗ 
den. Dem Vernehmen nach befindet ſich unter ihnen auch der von 
den Civilcommiſſären abgeſetzte Polizeimeiſter Hammerich von Flensburg, 
Kanzleirath Hammerich, welcher nach ſeiner Entfernung von Flensburg 
als Offizier in die däniſche Armee getreten iſt. Ueber die Verluſte der 
x preußiſchen Armee iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt. In diefem 
Augenblicke höre ich, daß ſowohl bei Sandberg, wie an einer zweiten 
Stelle des alſener Sundes der Uebergang nach Alſen forcirt worden 
iſt. Das 7. Jäger-Bataillon befindet ſich ſchon auf der Inſel. () 
12,000 Mann ſollen noch in den nächſten Stunden hinüberrücken, und man 
hofft, daß auch der größte Theil der auf Alſen liegenden 8 däniſchen 
Regimenter vor ſeiner Einſchiffung gefangen genommen wird. 
Hamburg, 19. April. [Todte und Verwundete.] Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Flensburg von heute, 7 Uhr Morgens, an 
das Comite zur Pflege der Verwundeten und Kranken giebt die Zahl 
der Verwundeten und Todten auf 3000 an, und requfrirt bedeutende 
Unterſtützung. (Unter dieſer Zahl find wohl die den Dänen Angehöoͤri⸗ 
gen mit einbegriffen. D. Red.) 
Hamburg, 18. April, 9 uhr Abds. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten find ſämmtliche Schanzen ſowohl als die Hinterwerke auf 
dem dieſſeitigen Ufer genommen. Bei der Einnahme des Brückenkopfes 
fielen den Preußen 2000 Gefangene in die Hände; die Brücken waren 
Fbeerſtört. Als Minimum des preußiſchen Verluſtes rechnet man 800 
Mann. 
Rinkenis, 18. April. [Die Erſtürmung.] Eine erfreulichere 
Nachricht als die heutige iſt Ihnen ſicher lange nicht zugegangen. Die 
bdiuüppeler Schanzen find dieſen Mittag 1 Uhr von den Preußen im 
Sturm genommen und find dabei 80 Offiziere und 4 —5000 däniſche 
Soldaten zu Gefangenen gemacht! Von dieſen wird ſoeben der erſte 
Transport von gegen 1500 nach Flensburg escortirt. Die Bravour der 
fürmenden Preußen, welche 3 Stunden lang, von 10—1 Uhr, um 
den Beſitz der Werke kämpften, war eine glänzende und nur derſenigen 
der Oeſterreicher bei Oeverſee vergleichbar. Wer wie ich das Glück ge⸗ 
habt, dem Kampfe zuzuſehen, mußte ſich auf der Stelle ſagen, der 
18. April wird durch ganz Europa hin Senſation machen und den 
miſchen Anmaßungen bei den londoner Conferenzen 
en argen Stoß verſetzen! Man nimmt allgemein an, daß die 
Dänen eiſt morgen den Sturm erwartet und den heutigen An⸗ 
riff für eines der fait täglich von den Preußen unternommenen klei 
nen Scharmützel gehalten haben. Aus dieſem Grunde erklärt ſich auch 
die große Zahl der Gefangeueu, da verſchiedene Batalllone überrum⸗ 
pelt worden ſind. Der Hauptkampf indeſſen fand im Centrum bei 
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Schanze 4 und 5 ſtatt, wohingegen 1, 2 und 3, die ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen Schutthaufen gleichen, am Kampfe keinen Theil nahmen. 
Ueber die Zahl der auf beiden Seiten Gefallenen ſind die Nachrichten 
noch zu ſchwankend, als daß ich es wage, Ihnen eine der VBerfionen 
mitzutheilen; daß ſie jedenfalls ſehr groß iſt, läßt ſich bei einem ſo 
mörderiſchen Kampfe leider nur zu beſtimmt annehmen. Auch über 
den Uebergang nach Alſen verlautet noch nichts Sicheres; von einigen 
wird ſogar behauptet, Wrangel fci bereits mit dem Generalſtabe dort, 
was aber doch höͤchſt unwahrſcheinlich iſt, denn das Gros der Armee 
ſteht jedenfalls noch auf der Halbinſel. (A. M.) 
Flensburg, 18. April. [Der Kampf bei Düppel] hat in 
der Frühe begonnen. Ein anhaltendes, furchtbares Feuer ging dem 
Sturm voraus, der um 10 Uhr begann. — Innerhalb 20 Minuten 
waren die Schanzen von den Preußen genommen und zwar nach ver⸗ 
zweifeltem Widerſtande von Seiten der Dänen, die von den Offizieren 
gewaltſam vorgeſchickt wurden. Da von Schießen bei ſolchem Hand⸗ 
gemenge nicht die Rede ſein konnte, ſo hat eine ſchreckliche Metzelei 


Dieſe Schiffe, ſowie der „Rolf ſtattgefunden. — Die Verluſte an Todten däniſcherſeits find enorm; 


an einigen Orten lagen zehn und zwölf Todte neben einander; der 
Boden war aufgewühlt, große Blutlachen bedeckten die Kampfplätze. 
Das Ganze bot ein Bild furchtbarſter Verwüſtung und Schreckens dar. 
Die Zahl der dän. Gefangenen beträgt ca. 2200 — 2800, darunter 60 Of⸗ 
fiziere. Wenn auch der Verluſt preußiſcherſeits nicht unbedeutend iſt, 
ſo ſteht dies in keinem Verhältniß zu den Niederlagen der Dänen. 
Später entbrannte der Kampf hinter den Schanzen. Von der Höhe, 
auf der Schanze Nr. 5 ſah man hinab auf das befreite Land Schles⸗ 
wig; drüben nach Alſen die wildeſte Flucht! Es war ein großartiger, 
ſchrecklicher Anblick. — Sämmtliche Kanonen find im Beſitz der Preu⸗ 
ßen. — Die Schanze Nr. 2 wurde von Lieutenant Ancker, der gefan⸗ 
gen genommen worden iſt, aufs tapferſte vertheidigt. Mit eigener Hand ver⸗ 
nagelte er die Geſchütze mit Thränen in den Augen, und mußte ſich und ſeine 
Mannſchaft gefangen geben. — Der Einzug der gefangenen Dänen glich 
einem Zuge kranker verwahrloſter Vagabonden. Die Leute waren vollſtän⸗ 
dig derangirt, die Kleider beſchmutzt und zerriſſen, wo Halt gemacht 
wurde, legten ſie ſich erſchöpft vor Müdigkeit und Hunger auf die 
Straße. In allen großen Öffentlichen Gebäuden, in den Kirchen wur⸗ 
den die Leute placirt, Hunderte zuſammen. Die daͤniſch gefinnten Be: 
wohner Flensburgs drängten ſich herbei, um ihnen Erfriſchungen zu 
bringen, ein junges Mädchen drängte ſich im Südertheil der Stadt 
durch das Gedränge von Wagen, Menſchen und Pferden und theilte 
Cigarren aus. Mäßigen Sie Ihre Leidenſchaftlichkeit, hieß es von 
einem Vorübergehenden, und nehmen Sie ſich in Acht. Im nächſten Augen⸗ 
blick ſchlug ein Ulanenpferd hinten aus und warf es zu Boden. (S.⸗H. 3.) 

Altona, 19. April. [Illumination. — Daniſche Se: 
fangene.] Geſtern zur Feier der Einnahme von Düppel durch die 
Preußen waren viele Häuſer der Stadt illuminirt, auf den Straßen 
war ein lebhaftes Treiben. Heute Abend wird die vom ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Verein angeregte Beleuchtung jedenfalls allgemeiner werden. 
Bei Tage viele flatternde Fahnen, wie auch ſchon geſtern. Die Stra⸗ 
ßen waren heute Nachmittags von der harrenden Menge gefüllt, die 
mit jedem Eiſenbahnzuge Neuigkeiten von Duͤppel erwartete. Einzel: 
heiten find bis zu dieſem Augenblicke aber nicht eingetroffen. — Zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr Abends iſt hier die erſte Abtheilung der in den 
Schanzen gefangenen Dänen, etwa 700 an der Zahl nebſt 40 Dffi- 
zieren, angekommen und unter ungeheuerem Zudrang von Men⸗ 
ſchen von dem begleitenden preußiſchen Militär durch die Stadt 
escortirt worden; für die Offiziere waren Wagen in Bereitſchaft. Unter 
den Gefallenen nennt man den früheren Commandanten Altonas, du 
Plat. Heute Abend ſpät wird eine zweite, und morgen eine dritte Ab⸗ 
theilung erwartet. 

Kopenhagen, 18. April, Mittags 1 Uhr. Seit geſtern Abend 
9 Uhr iſt die ganze Nacht hindurch bei Düppel eine furchtbare Kano⸗ 
nade geweſen; es fielen 18 bis 20 Schüſſe in der Minute, oft ganze 
Salven. Das Obercommando meldet ſo eben den Angriff des Feindes. 
A. Holſtein (der neulich entlaſſene Amtmann der Aemter Gottorff und 
Hütten?) iſt geſtorben. (H. N) 

** Kopenhagen, 18. April. [Vom Kriegsſchauplatze. 
— Vermiſchtes. — Proclamationen des Obercommando's 
— Die Ausclarirung von Schiffen nach feindlichen Häfen 
verboten. — Die Stimmung.] Das Kriegsminiſterium ver⸗ 
öffentlich: „Den 17. April Morgens: Das Feuer des Feindes war 
geſtern bedeutend langſamer als gewöhnlich, ca. 2 Schüſſe in der Minute. 
Seine Arbeiten vor dem linken Flügel ſind trotz unſeres Feuers etwas 
vorgerückt. Der Verluſt an Todten und Verwundeten iſt verhältniß⸗ 
mäßig minder bedeutend. Den 17. April Mittags: Das Obercom⸗ 
mando berichtet Vormittags 10 Uhr 45 Minuten, daß der Feind ſich 
am geſtrigen Abende etwa um 11 Uhr einer Strecke unſerer Schützen⸗ 
gräben bemächtigt hat, nämlich von der Chauſſee bis nach der Schlucht 
in einem Abſtande von etwa 400 Ellen vor den Werken. Die Be⸗ 
ſchießung iſt in der verwichenen Nacht (auf Sonntag) und Morgens 
heftig geweſen. Das Obercommando berichtet, daß Lieutenant de Seue 


vom 16. Regiment gefallen iſt, ſowie daß die Lieutenants Rye und 


Hoppe leicht verwundet worden find.” — Außerdem wird der „Ber: 
lingske Tidende“ unterm geftrigen Tage 9 Uhr Abends aus Auguſten⸗ 
burg auf der Inſel Alſen telegraphirt: „Den ganzen Tag hindurch heftige 
Kanonade gegen die ganze Stellung. Einige Verwundete ſind ange⸗ 
kommen. Die Kanonade dauert fort.“ — Für den Bereich des eigent⸗ 
lichen Königreiches Dänemark iſt das „Verbot wider die Veröffentlichung 
von Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze“ neu eingeſchärft worden. — 
Der Aſſecurranzmakler H. Ed. Hoibt, der Bankdirector Leoy und der 
Etatsrath Schovelin fordern in den Blättern zu Geldbeiträgen auf, um 
dem Lieutenant in der bornholmer Miliz, Johann Ancker, „in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner heldenmüthigen Vertheidigung der düppeler 
Schanze Nr. 2“ einen Ehrenſäbel zu ſchenken. — Der Regierung ift 
aus England eine ſchwere Whitwortb'ſche Kanone zum Geſchenk gemacht 
worden, und wurde vorgeſtern mit derſelben ein Probeſchießen ausge⸗ 
führt. — Der Oberbefehlshaber der activen Armee, Generalsvieutenant 
von Gerlach, oder in Vertretung feiner, der geneſene Generalmajor 
von Steinmann, ſucht jetzt durch regelmäßige Proclamationen den Muth 
der Soldaten zu entflammen. In dem neueſten Tages befehle des Obercom⸗ 
mandos heißt es auf die Weiſe u. A.: „Die ſchweren Prüfungen, 
welche das Heer in der düppeler Stellung beſtanden, hat daſſelbe jetzt 
mit muſterhafter Haltung erduldet. Ich vertraue darauf, daß die er⸗ 
forderliche Ausdauer auch in Zukunft erhalten bleibe, ſowie, daß Nie⸗ 
mand in der Erfüllung ſeiner Pflichten ermüde, ſo lange der Kampf 
für Wohlergehen und Ehre des Königs wie des Vaterlandes ſolches 
fordert.“ — Der General⸗Zolldireetor hat unterm 13. d. Mis. an 
ſämmtliche Zollbeamten eine Circulardepeſche des Inhalts erlaſſen, daß 
in Zukunft kein daͤniſches, ſchleswigſches oder holſteiniſches Fahrzeug 
nach einem feindlichen Hafen ausclarirt werden darf, einerlei, ob der 
betreffende Hafen als blokirt angezeigt oder nicht. — Es herrſcht hier 
eine dumpfe Gährung, eine fieberhafte Spannung, denn es verlautet 
allgemein, daß auf telegraphiſchem Wege von der Inſel Alſen die 
Hiobspoſt von der Räumung der düppeler Stellung eingetroffen iſt. 
Bis jetzt (2 Uhr Nachmittags) hat das Kriegsminiſterium indeß keiner⸗ 
lei Rapport angeſchlagen. 


Gravenſtein, 17. April. [Berathung über die Räu⸗ 
mung Alſens.] Nach einer glaubwürdigen Mittheilung hat am 
Freitag in Kopenhagen eine Miniſter⸗Conferenz ſtattgefunden, in welcher 
die Frage, ob Alſen von der däniſchen Armee geräumt werden ſoll 
oder nicht, zur Entſcheidung gekommen ift. Mit einer nur geringen 
Majorität, in der Monrad ſchließlich den Ausſchlag gab, hat man 
ſich dahin ausgeſprochen, die Vertheidigung fortzuſetzen. Es iſt dabei 
behauptet worden, daß die daͤniſche Armee in den Schanzen und auf 
Alſen noch 26,000 Mann ſtark ſei, und daß die Regimentsofftziere, 
auf die doch am meiſten ankomme, im Gegenſatz zu der Generalität 
und dem Gentralſtabe, voll Zuverſicht ſeien, die Vertheidigung mit 
Erfolg weiter zu führen. 

Apenrade, 18. April. [Neue Landung der Dänen.] 
Dieſe Nacht haben die Dänen abermals bei Kals eine Landung ver⸗ 
ſucht und zwar mit Infanterie und Cavallerie. Um Mitternacht wurde 
hier Alarm geblaſen und es traten abermals die bereits bekannten 
Vorſichtsmaßregeln für die Stadt und ihre Bürger in Kraft; das hier 
weilende Garde-Bataillon rückte natürlich ſofort hinaus und ſchon eine 
Viertelſtunde vor der Stadt ſprengten einige preußiſche Ulanen, welche 
überraſcht, theilweiſe ohne Oberkleidung ſich auf die Pferde geworfen 
hatten, um dieſelbe zu retten, die Straße entlang. Eine andere Ab⸗ 
theilung war ſchon ziemlich ſeit einer Stunde mit den däniſchen Dra⸗ 
gonern engagirt, konnte aber ohne Infanterie nichts ausrichten, und 
als dieſe beim hellen Mondenſcheine von den Dänen erblickt wurde, 
zogen letztere ſich wieder auf ihre Schiffe zurück. (H. N.) 

Broacker, 16. April. [Lieutenant v. Seydlitz. — Ein 
64jähriger Freiwilliger.] Heute wurde die Leiche des Lieutenants 
o. Seydlitz, nebſt fünf gefallenen Soldaten, darunter ein Pionnier, auf 
dem hieſigen Kirchhofe unter zahlreicher Betheiligung des Offtziercorps 
und der Truppen beendigt. — Nachſchrift. Im 3. Zäger-Bataillon 
macht ein 64jähriger, hoher ſtattlicher, noch durchaus rüſtiger penſto⸗ 
nirter Förfter den Feldzug freiwillig als Oberjäger mit. Belehrte uns 
nicht der graue bis weit auf die Bruſt reichende Bart und das Farben⸗ 
gemiſch des Haupthaared über die Jahre des Freiwilligen, fo würde 
uns nichts dieſelben vermuthen laſſen. Dieſer Dberjäger heißt Wegener; 
er hatte bereits 1824 ſeiner Militärpflicht genügt und war ſeitdem als 
tönigl Forſtbeamter thätig. Beim Ausbruche dieſes Krieges nun, der 
dem Rechte des Heimathslandes ſeiner Frau, einer Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nerin, gilt, erwachte plötzlich die Kriegsluſt in dem bejahrten Jäger. 
Schnell entſchloſſen läßt er ſich penſioniren und bittet um Aufnahme 
ins brandenburgiſche Jägerbataillon als Freiwilliger. Bereitwilligſt 
aufgenommen und mit der Würde eines Oberjägers betraut, hat der 
kriegsluſtige Alte ſeitdem Gelegenheit gehabt, ſich mit den Dänen zu 
meſſen und, wenn's nach ihm ginge, ſo müßten die Jäger des 3. Ba⸗ 
taillons bis nach Kopenhagen ſcharmutziren. (N. Pr. 3.) 

Altona, 18. April. [Die Leiche des tapferen Maſors 
v. Jena,] der bereits bei Miſſunde verwundet, ſich in dieſem Feldzuge 
ſchon mehrfach ausgezeichnei hat, paſſirte heute hier durch nach dem 
Süden. Sie war begleitet von preußiihen Offizieren und Soldaten; 


der Sarg des gefallenen Helden war bekränzt mit Laub und Blumen. 


Preußen. ü 

Berlin, 19. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
find heut Früh zur Truppenbeſichtigung nach Magdeburg gereiſt und 
beabſichtigen gegen 5 Uhr von dort hierher zurückzukehren. 

Se. Majeſtät der König haben aer en dem Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
cretar Fredi zu Breslau den rotben Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem groß⸗ 
berzoglich oldenburgiſchen General⸗Konſul Theodor Schmidt zu Hamburg, 
dem Bürgermeiſter Bergmann zu Patſchkau, im Kreiſe Neiſſe 
Architekten Pietro Roſa zu Rom den königl. Kronen «Orden 3. Klaſſe, dem 
faiferl, franzoͤſiſchen Capitain und Escadron⸗Chef der Cent-Gardes, Ri nnos 
centi, dem königl. ſchwediſchen Prem.⸗Lieut. n in der Marine, 
dem Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpektor, Hauptmann a. D. Jacobs ſon zu Poſen, 
und dem Vice⸗Konſul Dufilhol 8 Lorient, den königl. Kronen⸗Orden Ater 
Klaſſe, ſowie dem Bergverwalter Würzner zu Altenberg, im Kreiſe Schö« 
nau, dem Stuer⸗Empfänger und Chauſſeegeld⸗Erheber Schmidt zu Bur⸗ 
bach, im Kreiſe Siegen, und dem Schullehrer und Cantor Dietrich zu Zahna, 
im Kreiſe Wittenberg, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisher. 
Vice⸗Präſidenten des oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg, Dr. v. Goßler, 
zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Inſterburg; fo wie den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der medizinſſchen. Fir ultät der Unis 
berfität in Halle, r. R. M. Olsbauſen, zum ordentlichen Profeſſor in 
derſelben Fakultät zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗Direttor Vagedes in 
Cösfeld bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer 
Juſtizratb zu verleihen; und den bisberigen zweiten Bürgermeiſter, Kämme: 
rer Wolter zu Burg, im Regierungsbezirk Magdeburg, der von der dor⸗ 
ligen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeord⸗ 
neten (weiten Bürgermeiſter) der Stadt Burg für eine fernere Amtsdauer 
von 6 Jahren zu beſtätigen. 0 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin unterm 21. Novem⸗ 
ber 1862 ertheilte Patent auf eine Maſchine zum Scheiden und Auswaſchen 
von Steinkohlen und Mineralien, ift erloſchen. 

Der bisherige Superintendent der Didces Soldin, jetzige Oberpfarrer zu 
Landsberg a. d. W., Strumpf, iſt zum Superintendenten der Didces Lands; 
berg a. d. W. ernannt worden. ö 5 

Berlin, 19. April. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Rittmeiſter v. Borries vom 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regt. Nr. 11, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Schweden und Nor⸗ 
Ralle Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Schwert⸗Ordens zu er⸗ 
theilen. g 
Berlin, 19. April. [(Ihre Majeſtät die Königin] wohnte 
am Sonntag dem Gottesdienſte in der Nazareth-Kirche bei und ſpeiſte 
mit Sr. Majeſtät dem Könige bei der verwittweten Königin in Char⸗ 
lottenburg. Geſtern empfing Allerhöchſidieſelbe den Beſuch des Groß: 
fürften Konſtantin von Rußland, dem zu Ehren ein großes Diner im 
königl. Palais ſtattfand. — Ihre Majeftät die Königin hat dem Ed: 
nigl. baieriſchen Geſandten, bei der Erneuerung feiner Kreditive nach 
dem erfolgten Thronwechſel, eine Audienz ertheilt. (St.⸗Anz.) 


Gewinne der 4. Klaſſe 189. Lotterie. 
8 Ziehung vom 19. April. 

1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 14583. 

1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 26795. 9 

40 Gewinne Mu 1000 Thlr auf Nr. 914 2766 3076 4000 8701 9591 
10962 11118 17670 19175 20136 25158 26779 32036 33356 8 42496 
13755 48222 48524 52376 56524 59481 59967 64227 65607 3 68126 
68324 70443 71378 74424 76113 82581 85247 88049 90589 93188 93287 
93789. 

56 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 2198 6239 6714 8048 9305 
14213 14690 16252 16364 16997 17041 17883 26091 32076 32311 33423 
34727 36353 36363 39648 40011 41680 43068 43247 43544 43992 45893 
48364 49333 50686 51381 52873 52994 55074 56508 57024 59355 62726 
62751 63279 64383 64441 64589 64730 75695 75713 78499 80587 82539 
82993 90570 91621 92828 92830 92975 94947. B 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 34 163 3431 4086 5211 5419 
5670 5805 6050 6825 6919 7906 7939 10033 10412 13551 14751 15514 
15970 16132 19929 20329 20813 24067 24929 25179 25322 27233 31028 
31275 31893 36781 39407 40410 43254 44066 44336 41647 45715 45807 
48007 51820 55006 55577 55695 56746 57933 60242 60601 63914 64645 
64747 64871 66070 62456 69951 70972 72870 74373 76463 80799 82098 
84009 84336 81902 86754 87143 87388 88580 88606 89955 91453 94368 
94708, 

150 Gewinne zu 100 Thlr., auf Nr. 147 931 1187 2178 2253 3067 
3149 4225 4579 5372 5929 6210 6624 6634 7261 9700 9822 10349 10889 
11171 11650 12122 13360 14603 14778 15372 16338 17052 17288 17482 
17720 17790 18213 18382 19395 19514 21316 21926 22319 23029 23863 
24783 25544 25735 26657 27765 28827 29953 29813 29860 30110 30267 
31678 32523 32699 33376 33679 33948 34455 34470 34501 34597 3480 
35236 35679 37220 37251 37800 39164 39418 39687 41694 43793 45402 
45994 46588 48958 49934 50934 51316 51962 51989 52054 52250 52684 
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55122 55606 56028 56494 56784 56803 57196 57325 57400 
57447 57708 58086 59162 59344 60701 61062 64817 64894 65213 65533 
221 67398 67418 63072 68119 68226 68461 68532 68721 69448 
72057 73228 74487 74532 75030 75551 78687 80010 81006 82797 83557 
84050 84720 85268 85426 85854 87712 88001 88476 88695 89022 89885 

20 91127 91166 92657 93290 93322 93773 94314 94616 94624. 

Gewinne zu 20 Thlr. 14 90 135 167 226 307 313 323 351 369 443 
461 476 676 707 835 839 899 910. 1154 222 403 441 49 500 529 571 
574 658 680 690 707 715 836 866 972. 2000 3 65 85 100 142 271 292 
206 389 701 790 853 974. 3000 34 37 80 145 201 304 325 432 572 593 
615 698 724 896. 4003 98 96 (2) 146 336 384 512 517 540 603 687 701 
758 901 924 988, 5011 104 111 221 285 298 306 307 358 390 411 428 
478 489 558 605 625 660 723 729 771 784 856 876 901 919. 6014 33 53 
91 159 207 237 252 316 470 481 517 545 609 622 686 704 797 830 957. 
7123 135 185 210 247 308 334 405 453 454 570 684 803 835 915. 8078 
204 367 371 392 429 488 534 568 585 653 674 721 813. 9091 118 176 
296 385 475 499 570 594 657 814 876 883. 

10061 98 143 159 204 302 401 406 445 476 509 650 685 696 731 
896 932 956 989. 11054 56 60 80 151 391 420 488 540 548 592 648 
657 774 906. 12009 45 55 117 154 224 237 312 339 343 349 383 412 
413 417 435 497 500 548 586 612 662 704 719 730 756 762 850, 13070 
171 262 275 569 616 641 653 760 761 789 811. 14007 119 123 141 144 
296 303 388 564 615 619 626 635 717 795 809 875 904. 15092 145 147 
170 173 201 269 402 512 567 658 848 888 897 903 918 928 957. 16235 
349 254 260 294 398 549 565 697 720 723 764 959. 17091 110 120 150 
151 215 262 357 370 526 538 551 562 606 685 706 793 823 836 880 
974, 18078 102 117 153 422 443 532 555 580 631 648 666 739 771 844 
912 938 946 962. 19023 181 283 320 376 400 421 442 529 579 737 801 

94. 
5 20029 117 172 236 253 275 285 406 430 506 621 663 669 752 811 
915 923 949. 21107 143 153 184 219 221 267 325 481 545 584 597 610 
615 618 716 744 755 798 813 895. 22029 106 276 397 470 500 535 575 
639 663 742 765 967. 23007 16 28 135 137 182 250 316 876 403 674 
731 742 949, 24026 283 288 367 390 449 516 577 584 646 653 667 675 
791 813 844 893. 25009 25 103 119 154 162 259 263 274 303 342 548 
601 632 710 730 807 819 873 941 960 963. 26128 179 187 199 257 340 
420 475 500 549 635 705 849 862 914. 27025 69 213 273 287 298 307 
368 375 391 407 429 505 577 643 651 668 688 702 709 716 737 858 943 
944. 28042 147 208 415 422 481 501 574 577 708 787 858 861 924 959. 
20031 72 87 123 149 194 321 332 334 341 361 384 459 558 606 648 700 
713 802 874 912 E 

30009 108 119 131 200 270 355 453 505 522 592 628 726 928 
952 955 992 31054 78 94 106 115 159 429 441 559 631 684 805 930 
975. 32025 74 124 368 382 463 488 500 530 648 761 863 893 928 989. 
33015 36 94 124 221 332 435 491 543 597 598 712 724 786 804 841 844. 
34058 64 77 87 100 132 242 278 344 363 400 505 539 617 794 868. 
3•049 67 84 101 152 265 327 402 417 478 508 547 557 621 680 726 735 
736 767 769 889 958 970 981. 36047 127 165 399 431 467 469 487 529 
543 555 575 742 873 976 999. 37064 140 392 559 587 811 849. 38034 
37 8 92 130 157 289 312 318 398 436 486 509 572 591 795 905 39041 
97 115 156 196 302 308 378 434 466 486 561 563 570 594 639 702 764 

924 977. 

40 58 67 83 84 176 181 188 323 331 411 419 468 506 590 647 
722 742 766 781 787 793 918 921 931. 41029 76 78 166 159(2) 268 
296 311 338 400 405 455 580 590 627 654 724 737 788 864 915 948 
954. 42173 236 280 294 337 387 393 445 503 563 564 627 700 906 963. 
43042 30(2) 72 151 155 201 242 253 308 317 359 427 439 466 671 722 
776 785 839 950. 44005 41 44 48 74 87 179 202 479 510 576 587 660 
700 736 745 815 843 905 949. 45007 56 167 201 277 351 413 499 619 
637 643 666 667 819 908 989. 46061 68 189 196 198 203 225 324 349 
384 454 598 602 608 696 708 823 834 852, 47009 244 295 345 365 459 
492 529 686 832. 48038 82 207 292 321 322 424 520 572 594 651 657 
696 716 731 760 886 995. 49176 246 395 3800) 452 458 461 504 541 
566 694 856 882 896 935 976 992. 

50068 79 80 117 123 352 355 357 376 430 518 571 576 582 585 

624 626 632 657 795 906 935 973 989. 51112 133 141 291 329 347 352 
486 586 594 601 609 628 694 695 810 844 874 926 930 994. 52020 15 (2) 
80 205 315 ) 229 267 401 670 691 886 897. 53016 23 316 353 354 355 
363 421 467 577 588 612 614 853 874. 54010 15 53 75 91 247 312 469 
492 550 577 615 635 661 714 856 903. 55007 57 167 183 292 377 425 
455 649 705. 560172932 38 126 181 241 245 393 400 410 622 842 915 
951 973 984. 57011 98 200 204 209 245 308 394 472 725 802 843 858 
896 973 978. 58079 84 122 236 242 303 318 361 377 491 540 551 631 
639 7 843 942. 59055 100 148 189 218 228 328 403 448 545 613 
629 657 676 778 802 804 824 883 903 931 946 949, 
60066 78 102 119 131 162 164 213 260 343 489 572 631 646 705 
752 790 800 818 859 863 936 992. 61034 177 275 402 496 648 889 
978 982. 62026 151 155 197 310 349 549 599 607 616 645 676 787 
895 904 955. 63001 39 114 136 234 326 340 351 390 563 576 599 745 
857 873 887. 64057 67 119 202 241 252 338 392 512 595 623 654 665 
678 709 856 913 920 926. 65014 27. 3198 151 193 238 246 311 414 450 
534 574 616 638 652 711 741 769 910 977 995 999, 66000 45 113 238 
260 355(2) 342(2) 443 595 504(2) 677 807 823 883 891 921 922 927 986. 
67128 130 211 217 234 272 286 328(2) 317(2) 390 453 481 577 686 692 
707 750 803 823 913 959. 68047 51 128 157 191 245 347 388 409 556 
598(2) 583(2) 607 617 626 630 711 795 826 908. 69059 226 270 282 

345 394 443 447 673 682 693 697 704 755 757 765 864 937 996 997. 

20031 54 91 135 186 206 224 231 237 315 324 338 357 412 413 
539 694 753 757 781 925 937. 71095 100 394 425 480 509 591 620 691 
699 730 785 803 804 864 887 926 978. 72049 50 72 93 137 203 228 
305 352 374 435 445 527 555 631 721 803 858 864 918 928 947. 73045 
103 157 220 388 396 410 425 441 495 516 721 724 737 743 760 834 862 
917 922. 74148 214 271 312 418 436 439 443 461 512 540 666 728 729 
800 867 992. 75093 234 326 334 355 371 479 483 552 5634565 574 743 
745 749 847 870. 76036 63 88 127 166 185 199 225 228 235 283 331 
416 431 644 720 782 790 818 834 843 905, 934 942 963. 77065 88 
115 152 155 193 268 325 545 639 659 661 689 757 782 884 911 976, 
78093 112 128 153 187 272 286 313 321 366 427 428 461 479 505 564 
586 604 628 655 886 887 954. 79078 205 382 417 489 558 598 639 676 
681 731 745 784 862 930 993. > 

80037 257 295 494 518 534 544 558 580 604 701 732 772 789 790 
865 992 998. 81092 138 144 223 236 393 453 495 505 633 642 675 720 
749 797 810 816 872 914. 82018 152 262 383 442 496 592 625 636 745 
805 879 955. 83005 20 98 197 343 410 634 690 719.723 875 899 931 
940. 84104 10% 143 154 207 299 334 346 352 402 484 637 650 701 709 
840 847 964 975. 85145 282 328 345 378 385 437 632 741 744 809 849 
928 933 938 950. 86024 58 89 135 166 181 205 276 544 565 670 718 
727 816 896 911 922 956 986 998. 87005 355 385 400 543 604 625 785 
8 > 3 955 978 88023 118 277 319 354 e 3 = nv a 

55 975. 89019 50 69 77 147 28 ° 
406 434 438 766 933 901 . * 

90008 16 40 177 333 372 390 461 487 538 595 684 736 937 994. 
91059 288 299 352 371 636 638 671 702 762 790 833 863 866 875 977 
983 997. 92084 93 116 175 373 427 447 463 492 508 744 758 996. 
93165 304 332 390 395 569 589 617 680 702 764 776 864 867 878 904 
994. 94179 266 367 450 465 469 498 567 595 615 685 764 768 870 882 


1 Berlin, 19. April. [Der Eindruck der Kriegser⸗ 
eigniſſe. — Demonftrationen und eitles Hervordrängen 
der feudalen Partei, — Militärärzte.] Auch heute verdrängt 
die Erſtürmung der düppeler Schanzen jedes andere Intereſſe. Die 
Reſidenz trat geftern Abend noch in nahere Beziehung zu den Ereig⸗ 
niffen, doch ift der an ſich gewiß allfeitig getheilte Enthuſtasmur wie: 
der durch ein Manöver der Feudalen an feiner Echtheit geſchädigt wor⸗ 
den. Jenes aus der Creme der „Patriotifchen Vereinigung“ und des 
„Preußſiſchen Volksvereins“ beſtehende Comite für die Aufnahme und 
Verpflegung durchziehender oͤſterreich. Verwundeter, ließ noch geſtern ein 
Plakat, unterzeichnet „Viele Bürger“, vertheilen, mit der Aufforderung, 
„heute und morgen (d. h. alſo geſtern 18. und heute 19. April) zu 
illuminiren.“ Es ift jedenfalls erfreulicher Weile feſtzuſtellen, daß eine 
freiwillige Illumination (wenigſtens geſtern Abend) zu Stande gekom⸗ 
men war, ehe das Plakat eirculirte, denn außer den Hotels unter den 
Linden, welche zu jenem Comite in Beziehung ſtehen, waren dort faſt 
alle und in vielen Straßen die Fenſter erluchtet; hier erſchienen aber 
nun auch neben den preußiſchen, deutſche, und an einzelnen Orten auch 
ſchleswig⸗holſteiniſche Fahnen. Erſt Abends um 8 Uhr wurden im 
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Luſtgarten 101 Kanonenſchüſſe gelöſt, damit war das Signal gegeben, 
dichte Maſſen unter den Linden zu verſammeln. Sie jubelten und 
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fangen ausſchließlich „Schleswig⸗Holſtein.“ Eine dichte Gruppe, etwa 
von 2—300 Köpfen, ſtand bei der Statue Friedrich des Großen vor 
dem königl. Palais und fang hier wohl geordnet die „preußiſche Volks⸗ 
hymne“, nach jedem Verſe Hurrahrufen. Man benachrichtigte hier⸗ 
von den König, der im Theater war, wo übrigens keinerlei Kundge⸗ 
bung ſtattfand. Der König kehrte in das koͤnigl. Palais zurück und 
erſchien mit Ihrer Majeſtät der Königin auf dem Balcon, trat an die 
Brüſtung und ſprach vernehmlich: „Wir wollen der tapfern Armee 
ein Hurrah bringen.“ Darauf allgemeines Hurrah, erneueter Geſang 
der Volkshomne, nunmehr aber von dem Schleswig⸗Holſtein⸗Liede über: 
tönt. Da erſchien jenes Comite für Verpflegung der Verwundeten im 
königl. Palais und überreichte eine Adreſſe, unten aber räumte ein 
Trupp Conſtabler auf, die Paſſage wurde frei gemacht und nun zog 
ein Theil der Hurrahrufer vor das Palais des Prinzen Carl und — 
vor das Hotel des Miniſterpräſidenten v. Bismarck, welchem Letzteren 
wahrſcheinlich für ſeinen Antheil an dem düppler Sturm nun auch 
Hurrah's gebracht wurden. Es liegt auf der Hand, daß ſolche Kund⸗ 
gebungen Gegendemonſtrationen hervorrufen müſſen, an denen es dann 
auch in der That nicht fehlte, und doch find ſolche Vorgänge an ſol⸗ 
chen Tagen, wie dem geſtrigen, doppelt peinlich und ſie wären ohne 
das zudringliche Parteimandver leicht zu vermeiden geweſen, denn die 
Stimmung war eine gehobene und die allgemeine Freude über den 
Sieg ließ die allgemeinen ſchwachen Hoffnungen auf ſeine Ausbeutung 
im Sinne der Wünſche des deutſchen Volkes voͤllig in den Hinter⸗ 
grund treten. — Es verlautet, daß man mit der Abſicht umgehe, 
das Verfahren bei Anſtellung von Militärärzten umzugeſtalten, und 
daß mit der Ernennung des Geh. Rath. Prof. Langenbeck zum 
General⸗Arzt, der Anfang damit gemacht ſei. 

[Conferenz.] Dem „Dresd. Journal“ wird von Berlin telegra⸗ 
phirt: Da das engliſche Cabinet ohne Zuſtimmung der deutſchen 
Großmächte und ohne Berückſichtigung, daß Freiherr v. Beuſt erſt in 
einigen Tagen in London eintrifft, den Termin der Conferenz⸗Eröff⸗ 
nung auf den 20. d. M. anberaumte, ſo wurde der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in London angewieſen, ſich bei der von England feſtgehalte⸗ 
nen Conferenz⸗Eroffnung nicht zu betheiligen. Es heißt, der öfter: 
reichiſche Vertreter bei der Conferenz hätte dieſelbe Inftruction erhalten. 

Berlin, 19. April. [Zuſammentritt der Conferenz und 
die Occupation Jütlands.] Die „N. A. 3.“ meldet: „Der 
Zuſammentritt der Conferenz, der auf morgen feſtgeſetzt war, iſt auf 
den 25. verſchoben. Bis dahin wird wohl kein däniſcher Soldat mehr 
auf ſchleswigſchem Boden ſtehen, und es läßt ſich außerdem erwarten, 
daß der Oberbefehlshaber nun auch den Angriff auf Friedericia nicht 
länger hinausſchieben wird, nachdem die Belagerungsgeſchütze dazu dis⸗ 
ponibel geworden. Außerdem hören wir, daß die vollſtändige Oceu⸗ 
vation Zütlands beſchloſſen iſt, um ein Pfand für die Entſchädigung 
der preußiſcheu und deutſchen Staatsbürger in der Hand zu haben, 
welche durch den Seeraub der däniſchen Kreuzer, die eine Blokade 
auszuführen nicht vermocht haben, geſchädigt worden ſind. Wir glau⸗ 
ben die Verſicherung geben zu können, daß Preußen auf der Conferenz 
nicht nur die Rechte der preußiſchen und deutſchen Staatsbürger, ſon⸗ 
dern auch die der Neutralen gegen das däniſche Raubſyſtem energiſch 
in Schutz nehmen wird. — Was die Sendung Lord Clarendon's nach 
Paris betrifft, jo wollen die uns darüber zugehenden Nachrichten willen, 
daß es dem engliſchen Diplomaten nicht gelungen ſei, die Anſichten 
des franzöſiſchen Cabinets in der däniſchen Frage zu ändern.“ 

[Berichtigung.] Die „Volkszeitung“ widerruft die auch von ihr 
gebrachte Nachricht, daß der Abgeordnete Temme ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt habe. Nach einem hier eingetroffenen Briefe deſſelben ſoll jene 
Nachricht jedes Grundes entbehren. : 

[Im Bictoria- Theater] wurde geſtern der allgemeinen patrio⸗ 
tiſchen Erregung durch eine von Dr. Lasker gehaltene Anrede von der 
Bühne herab, ſo wie durch ein begeiſtertes Hoch des Publikums und 
den Geſang der Volkshymne Ausdruck gegeben. Hr. Director Cerf 
hatte für alle Soldaten des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiments aus 
der naheliegenden Kaſerne freies Entree ertheilt. 

[Sifenbahnen] Der Bau einer Eiſenbahn von Berlin über Rathenow, 
Tangermünde, wo die Elbe mittelft feiter Brücke überſchritten werden joll, 
und Gardele en nach Lehrte, ſo wie einer Eiſenbahn von einem Punkte der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn zwiſchen Burg und Magdeburg 
(Hohenwarthe) mit einer Traſektanſtalt über die Elbe und weiter über Mol: 
mirſtedt bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Helmſtedt, endlich einer 
Bahn von Köln über Bensberg, Olpe, Attendorn nach Meſchede, anderer⸗ 
ſeits von Düſſeldorf durch das Rubrthal über Kettwig, Witten, Schwerte, 
Wickede und Arnsberg nach Meſchede und von dort in bereinten Linien über 
Brilon und Stadthagen bis zur Landesgrenze und weiter über Arolſen nach 
Kaſſel, mit einer Zweigbahn von Kettwig äber Mülheim nach Ruhrort, hat 
in den letzten Tagen die landesherrliche Genehmigung erhalten. (Alle drei 
Linien werden von Privat⸗Comite's gebaut.) 4 

Stettin, 18. April. [Die Flotten⸗Diviſion in Swine⸗ 
münpde] lag dort heute Früh im Hafen und ſoll ſpäter ausgegangen 
ſein. Geſtern und heute bier verbreitete Gerüchte über angebliche Ge⸗ 
fechte ſind durchaus unbegründet. 

Stettin, 19. April. [Flaggen.] 


Schon geſtern Abend bald 


nach Ankunft der Nachricht von der Erſtürmung der düppeler Schan⸗ von 


zen flaggten einige Gebäude, ſo wie Schiffe im Hafen; heute wehen 
Flaggen von einer großen Zahl öffentlicher Gebäude und Privathäuſer. 
Shields, 15. April. [Eine preußiſche Bark.] Kapitän 
Cuthbertſon, von der „Jane und Margaret“, von Hamburg, berichtet, 
daß vor der Mündung der Elbe eine däniſche Fregatte auf ein ham: 
burger Schiff und eine preußische Bark abhielt. Letztere machte ein 
äußerſt geſchicktes Manöver und der Däne mußte die Jagd auf die: 
ſelbe aufgeben. Das hamburger Schiff wurde genommen. 
Stettin, 16. April. [Politiſche Statiſtik.] In Bezug auf 
die gegenwärtig von verſchiedenen Seiten auftauchenden Nachrichten über 
beabſichtigte Veränderung der Wahlbezirke iſt jedenfalls die uns aus 
zuverläſſiger Quelle zugehende Mittheilung von Intereſſe, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen Pommerns ſebr ſorgfältige Erhebungen über die po⸗ 
litiſche Geſammtrichtung der Bewohner ſtattgefunden haben und vielleicht 
noch gegenwärtig fortgeſetzt werden. In weſſen Auſtrage dieſe Erhe⸗ 
bungen ftattfinden, vermögen wir nicht anzugeben. In welcher Weiſe 
man aber dabei zu Werke geht, erhellt daraus, daß man z. B. in ein⸗ 
zelnen Städten ſich über die politiſche Richtung der Vorſteher ganzer 
Genoſſenſchaften, als Zünfte, Fabriken ꝛc., zu unterrichten ſuchte, um 
vermuthlich daraus einen Schluß auf die Haltung dieſer Corporationen 
ſelbſt zu machen. In einem Falle, in welchem eine Frau Inhaberin 
einer Fabrik und eine politiſche Beeinfluſſung ſeitens derſelben nicht an⸗ 
zunehmen iſt, wurde dieſe Nachforſchung ſogar auf deren Geſchäfts⸗ 
führer und Werkmeister ausgedehnt. (N. St. 3.) 
Swinemünde, 18. April. [Die „Grille“.] Heute Morgen 
8 uhr ging unſere Dampfflotte: „Grille“, „Arcona“, „Nymphe“ und 
5 Kanonenboote, ſowie der Raddampfer „Verein“ in See und ſteuerte 
nordweſtlich. Die „Grille“ kam gegen 9 Uhr ganz aus Sicht; die 
anderen Schiffe blieben fortwährend in Sicht. Gegen 6 Uhr trafen 
ſämmtliche Schiffe hier wieder ein, und erfahren wir, daß die „Grille“ 
Vormittags den Dampf von nordwärts ziehenden Schiffen gefeben, 
welche jedoch ſo welt entfernt waren, daß man ſie nicht zu erkennen 
vermochte. 


3 uhr 3 däniſche Dampfer ſah, welche nordweſtlich ſteuerten. 


Die „Grille“ iſt bis Perd geweſen, von wo aus fie gegen] Wort abſichtlich gebraucht worden «it, 


Pillau, 17. April. [Kanonendonner.] Heute Vormittag 
war Kanonendonner weſtwärts von hier zu hören. 

Danzig, 17. April. [Der im ſtraßburger Kreiſe von der 
Polizei aufgehobene polniſche Inſurgenten⸗Oberſt] iſt, 
wie ſich herausgeſtellt, kein Geringerer, als der berüchtigte Callier, 
welchen man wegen feiner mit wilder Tapferkeit gepaarten Grauſamkeit 
gegen Freund und Feind den „Cabrera der Inſurrection“ genannt hat. 
Dieſe letztere Eigenſchaft hatte ibm unter den Polen ſelbſt viele Feinde 
erworben, weshalb er ſich ſeit mehreren Monaten vom Schauplatze der 
Inſurrection entfernt und in Frankreich aufgehalten hatte, von wo er 
Anfangs dieſes Jahres nach Weſtpreußen gekommen und die 
Organiſation der Zuzüge in ſeine Hand genommen haben ſoll. Da 
er der oberſte Organiſateur derſelben in unſerer Provinz und im Netz⸗ 
diſtricte geweſen fein ſoll, fo iſt feine Gefangennahme ein Ereigniß von 
Wichtigkeit. Neben den in füngſter Zeit verhafteten drei polniſchen 
Rittergutsbeſitzern des Kreiſes Kulm werden jetzt noch mehrere andere 
Gutsbeſitzer dieſes und angrenzender Kreiſe ſteckbrieflich verfolgt. Auch 
ſie ſollen ſich, gleich den Verhafteten, der Bildung bewaffneter Haufen, 
reſp. des Hochverraths ſchuldig gemacht haben. (Sp. 3.) 

Deut ſehlan d. 

O Dresden, 19. April. [Verwahrung und Schreiben 
der II. Kammer an Herrn v. Beuſt.] Die Mitglieder der 
II. Kammer haben heut folgende Erklärung an die londoner Conferenz 
abgefertigt: 

„Angeſichts des Zuſammentritts der londoner Conferenz und in 
Ermangelung einer Gefammtvertretung unſerer Nation, erklären wir, 
die unterzeichneten Mitglieder der Sächſiſchen II. Kammer, vor Deutſch⸗ 
land und Europa: 

Das klare Recht und der ausgeſprochene Volkswille fordert die 

Trennung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Dänemark, 


Das klare Recht und der ausgeſprochene Volkswille beruft den 


Prinzen Friedrich von Auguſtenburg zur Erbfolge in den unzer⸗ 
trennlich verbundenen Herzogthümern. 

Iſt dieſes Recht beſtritten, ſo ſteht die Entſcheidung keiner Con⸗ 
ferenz der Mächte, ſie ſteht allein dem Volk und ſeinen Ver⸗ 
tretern zu. 

Gegen jede Verfügung, die über das Schickſal der Herzogthümer 
ohne und wider ihren Willen getroffen werden ſollte, proteſtiren 
wir im Namen der Nation und verwahren für jetzt und alle Zu⸗ 
kunft das Recht Deutſchlands und des ſchleswig⸗0holſteinſchen 
Volkes. 

Dresden, am 18. April 1864. 

Ludwig Haberkorn, Präſident der II. Kammer. 
Fr. Wilh. Oehmichen, Vicepräſident der II. Kammer. 
(Folgen die Namen ſämmtlicher Mitglieder.) 
Dieſelbe iſt mit einem Begleitſchreiben Hrn. v. Beuſt nachgeſendet. 
Das Begleitſchreiben lautet: 
Hochgeehrter Herr Staats miniſter! 

Ew. Excellenz haben durch die Wahl des deutſchen Bundes den Ruf 
zu einer Verſammlung erhalten, an deren Ergebniß die Lebens⸗Inter⸗ 
eſſen eines deutſchen Bruderſtammes, die Ehre und die heißeſten Wünſche 
der deutſchen Nation ſich knüpfen. 

Mit lebendiger Befriedigung erblicken wir zunächſt in der getroffenen 
Wabl eine wohlverdiente und zu weiteren Hoffnungen berechtigende An⸗ 
erkennung des Standpunktes, welchen die ſächſiſche Regierung und Ew. 
Ercellenz perſönlich, in voller Uebereinſtimmung mit dem ſächſiſchen 
Volke nicht allein, ſondern ſicherlich mit der weitaus großen Mehrzahl 
des deuiſchen Volkes in der betreffenden Angelegenheit eingenommen 
und unberrüdt feſtgebalten haben. Wir begrüßen aber auch ferner in 
dieſer Wahl eine Bürgschaft dafür, daß in dem Rathe der Vertreter der 
europäiſchen Staaten, die ſich zu London verſammeln, der deutſche Bund 


in einer der Machtſtellung deſſelben, den deutſchen Intereſſen, der deut⸗ = 
ſchen Ebre und den Wünſchen des deutſchen Volkes entſprechenden Weiſe 


würdig und feſt vertreten ſein werde, weil wir das berechtigte Vertrauen 
baben dürfen, daß Ew. Excellenz erkannt haben, was, und zwar was 
allein zu einem befriedigenden Austrag der nationalen Angelegenheit 
führen kann, welche alle Gemüther beſchäftigt. 

Mit dieſem Anerkenntniß und mit dem Ausdrucke ſolchen Vertrauens, 
von dem wir zwar Ew. Excellenz in öffentlicher Sitzung por Ihrer Ab: 
reiſe Zeugniß gegeben haben würden, wenn dieſe nicht beſchleunigt hätte 
erfolgen müſſen, geſtatten ſich ſämmtliche derzeit anweſende Abgeordneten 
der zweiten Kammer in der beiliegenden Verwahrung eine Kundge⸗ 
bung zu berbürgen, weniger zu dem Zwecke: Ew. Excellenz daran zu 
erinnern, wie dieſelben das bei der Conferenz allein zu verfolgende Ziel 
auffaſſen, da Ew. Excellenz darüber nicht in Zweifel fein können, als 
vielmehr für den von Ihnen einzunehmenden Standpunkt eine weitere 
Unterlage zu geben, die um ſo ſicherer ſein wird, je mehr gehofft werden 
darf, daß eine allgemeine Kundgebung aus Deutſchland in demſelben 
Sinne erfolgen wird. 

Wir geſtatten uns, die gedachte Kundgebung und Verwahrung als 
den Ausdruck unſerer unerſchütterlichen Ueberzeugung der Beachtung und 
der Mittheilung an die hohe Conferenz zu empfehlen, und hegen die 
beißeſten Wünſche, daß der Erfolg der londoner Conferenz dieſer Ueber⸗ 
zeugung entſprechen möge, 

Mit den Geſinnungen hoher Achtung zeichnen wir 
Ew. Excellenz ꝛc. ꝛc. 
Dresden, den 19. April 1864. 


Schweden und Norwegen, Herzogs von Dalekarlien, mit der Prin⸗ 
zeſſin Thereſe von Sachſen-Altenburg, Herzogin zu Sachſen, fand ge⸗ 
ſtern Abend im großen Saale des hieſigen Reſidenzſchloſſes ſtatt. 
Hamburg, 17. April. [Die Prämie gegen Kriegsgefahrf 
iſt an der Börſe auf das Doppelte und Dreifache der bisherigen ge⸗ 
ſtiegen, und ſelbſt für holſteiniſche, unter däniſcher Flagge fahrende 
Schiffe, die bekanntlich von Dänemark und Deutſchland als neutral 
reſpectirt werden. Namentlich ſind auch däniſche Schiffe ſehr ſchwer 
zu verſichern, weil die Aſſecuradeure an deren Wegnahme durch die 
aviſirten öſterreichiſchen Kriegsſchiffe denken. (H. C. 
Groſ brit an nien. 
London, 16. April. [Die Conferenz. — Clarendon in 
Paris. — Garibaldi.] Der Tiſch bleibt, die Stube aber iſt ge⸗ 
wechſelt worden. Statt im auswärtigen Amte, werden die Conferenzen, 
wie die „Morning Poſt“ meldet, in der Amtswohnung des Premiers 
ſtattfinden, deren Fenſter zum Theil auf Whitehall, zum Theil auf das 
mächtige Labyrinth von Schutt und Gerüften ſchauen, aus dem die 
neuen Minifterial Gebäude ſich entwickeln und das gegenwärtig 
Downingſtreet vorſtellt. Der bloßen Symbolik der Umgebung zu Liebe 
iſt dieſes Lokal ſchwerlich gewählt worden, vielmehr aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach deshalb, damit Ruſſell und Clarendon den Premier in 
allernächſter Nähe haben. Je näher an Delphi, deſto bequemer die 
Befragung des Orakels, oder, um ein modernes Bild zu gebrauchen, 
je näher dem Souffleurkaſten, deſto bequemer hat's der Schauſpieler. 
Die „Morning Poſt“ meldet ferner, daß das „preliminary meeting 
of che several diplomatie representatives“ x. am nächſten Mitte 
woch ſtattfinden werde. Weshalb preliminary? Preliminary kann 
überfegt werden mit vorgängig, vorhergehend, vorläufig, einleitend. 
Das letztgenannte Wort wäre im vorliegenden Falle noch das aller- 
entſprechendſte, aber dann war es überflüſſig, 
erſte Zuſammenkunft eine einleitende ſein, 
ſchließliche it. Weshalb nicht einfach ſagen: the first meeting, die 
alte Zuſammenkunſt? Saft mochte ich ea 1 verfängliche 
0 aß man ſich vielleicht auf eine 
kleine Pauſe nach der erſten Zuſammenkunft fat a 


Altenburg, 17. April. [Die Trauung] des Prinzen Auguft 


denn natürlich muß die 
ſo gut wie die letzte eine 


macht (worauf ich 
* 
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Vermögen. 


ſchon in einem früheren Briefe aufmerkſam gemacht hatte). Trifft die 
Nachricht von der Einnahme Düppel's bis zum Mittwoch ein, ſo wird 
aus dem preliminary meeting das regelrecht erſte werden, wo nicht, 
iſt das erſte vielleicht nur preliminary. Es laufen dieſe feinen Wort: 
unterſchiede ſtark ineinander, aber es eriſtirt doch eine erkennbare 
Scheidelinie zwiſchen ihnen. Mittlerweile conferirt Clarendon fleißig 
mit dem Kaiſer der Franzoſen und deſſen auswärtigem Miniſter, und 
dies find Präliminar⸗Conferenzen in der richtigen Bedeutung des 
Wortes. Ahnungen, die in der Luft ſchweben und ſich aus derſelben 
nicht greifbar niederſchlagen laſſen, daneben aber auch Andeutungen 
faßbareren Charakters ſind geeignet, den Glauben zu befeſtigen, 
daß Clarendon mit dem Erfolge ſeiner Sendung bisher nicht 
ganz unzufrieden iſt. (S. dagegen u. Paris. D. R.) Der 
Kaiſer ſoll ſehr entgegenkommend fein, und daß er von dem Gm: 
pfange Garibaldi's unangenehm berührt und ſich darüber unverhohlen 
eäußert habe, wird von ſonſt wohlunterrichteten Leuten in Abrede ge⸗ 
Het. Im Gegentheil, er ſoll ſich über den „idealiſtiſchen Patrioten“ 
mit aufrichtiger Anerkennung geäußert und — er thut dies Engländern 
gegenüber ſehr häufig — mit Bewunderung von England geſprochen 
haben, welches „leider“ das einzige Land ſei, in dem derartige Demon⸗ 
ſtrationen ohne Gefährdung der öffentlichen Ruhe möglich ſeien. — In 
zwei Wochenblättern ſteht heute die Notiz, es werde die Königin Gari⸗ 
baldi wahrſcheinlich zu ſich laden, um den Helden des Tages von An: 
geſicht zu Angeſicht zu ſehen. Mag ſein, doch ſtimmt dies nicht mit einer 
anderen Angabe, der zufolge die Königin ſich geäußert haben foll, fie ver⸗ 
ſtehe ganz gut, daß der Herzog von Sutherland (der durchaus nicht durch 
überwiegende Geiſtesgaben glänzt) ſich mit Garibaldi toll macht (gets 
mad about Garibaldi); aber daß auch ſerieuſe alte Männer wie 
Derby und Ruſſell ſich dabei betheiligen, das gehe über ihr Begriffs⸗ 
Empfangen Sie dies als on dit, für das Ihr Correſpon⸗ 
dent keine weitere Bürgſchaft übernehmen will. — Heute ſchon um 
7 Uhr Morgens warteten Garibaldi's in Stafford Houfe an 200 Men: 
ſchen, die ihn ſprechen wollten, darunter Deputationen ſonſt nie ge⸗ 
nannter, kaum gekannter Vereine, deren Leben und Wirken für ihn 
nicht das mindeſte Intereſſe häben kann, und die ſich es trotzdem nicht 
nehmen laſſen, ihn zum Ehren⸗Mitgliede zu ernennen. Mittags fuhr 
er nach dem Kryſtallpalaſte, wo es hoch hergehen wird, denn ſchon 
vorgeſtern waren viele tauſend Eintrittskarten gelöſt worden, und ein 
ganzer Schauer von Adreſſen wartet dort ſeiner in demſelben merk⸗ 
würdigen Tranſepte, wo ſchon Schkller, Mendelsſohn, Händel und 
Blondin gefeiert worden find; leider hat der Himmel feine ſpeziellen 
Schauer über Stadt und Umgebung ergoſſen. Es regnet ſtark und 
wird ſo bald nicht aufhören. „ 
Frankreich. 

Paris, 17. April. [Zur Conferenzfrage. — Die Volks⸗ 
abſtimmung.] Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ von hier: „Das 
„Memorial diplomatique“ und in feinem Gefolge die „France“ ver⸗ 
ſichern, daß der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Budberg dem Minifter 
Drouyn de Lhuys in officieller Weiſe angekündigt habe, feine Regie: 
rung werde in den Conferenzen die Theilung Schleswigs in zwei Theile, 
von denen der nördliche bis zum Dannewerk definitiv mit Dänemark, 
der ſüdliche mit Holſtein verbunden werden ſolle, in Vorſchlag bringen. 
Da dieſe Nachricht Höhft wahrſcheinlich die Runde durch viele deutſche 
Blätter machen wird, ſo beeile ich mich, zu erklären, daß ſie durchaus 
unbegründet iſt. Von anderen Umſtänden ganz A e iſt es 
ſchon deshalb unmoglich, daß Rußland von vorn herein mit einem 
ſolchen Vorſchlage auftreten wolle, weil es eine aus- und abgemachte 
Sache, daß die Conferenz ſich ohne irgend eine beſtimmte definitive 
Baſis verſammeln ſoll. Der eben erwähnte Vorſchlag wäre aber noch 
viel mehr als eine Baſis, es wäre eine Loͤſung. Daß jede Macht 
ihre Löſung in petto hat, verſteht ſich von ſelbſt — aber das iſt etwas 
ganz Anderes. Mit ziemlicher Beſtimmtheit kann man nur den An⸗ 
fang und das Ende der Unterhandlungen vorherſehen — voraus⸗ 
geſetzt, es kommt überhaupt zu ernſtlichen Unterhandlungen: man wird 
von den geſchriebenen Verträgen ausgehen und mit irgend einer Be: 
fragung der Herzogthümer aufhören. Lord Clarendon hat ſelber ein⸗ 
geſtanden, daß es nicht anders kommen koͤnne. Morgen verläßt er 
Paris wieder. Wenn der Lord alles, was die Neuigkeitskrämer ihm 
in den Mund legen, wirklich geäußert hat, ſo war er ſehr demonſtra⸗ 
tiv. — Sie entfinnen ſich wohl noch des inſpirirten Artikels, in wel: 
chem der „Conſtitutionnel“ plötzlich von den Volkswünſchen in den 
Herzogthümern ſprach; binnen Kurzem wird dieſes Blatt ſich 
noch ſchärfer in demſelben Sinne auslaſſen.“ 

[Clarendon's Miffion] foll, wie von anderer Seite der 
„Kreuzz.“ gemeldet wird, ohne Erfolg für die engliſche Politik in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage geweſen fein. Der „Elb. Zei⸗ 
tung“ ſchreibt man über denſelben Gegenftand: „Lord Claren⸗ 
don wird uns morgen wieder verlaſſen; es liegt in der Natur 
der Sache, daß er in ſeinen nichtoffiziellen Unterhaltungen ver⸗ 
ſichert, feine Miſſion habe das befriedigendſte Reſultat gehabt. Ob dem 
wirklich der Fall, ift eine andere Frage, auf die das Verhalten Frank⸗ 
reichs in der Conferenz antworten wird. Iſt es wahr, was erzählt 
wird, daß der Kaiſer Napoleon vor allen Dingen ſeinen feſten Entſchluß 


kundgegeben hat, ſich zu nichts bewegen zu laſſen, was zu kriegeriſchen 


\ 


Verwickelungen führen könnte, fo würde dies ſchon einen genügenden 
Beweis dafür einſchließen, daß Lord Clarendon feinen Zweck nicht er⸗ 
reicht hat. Denn dieſer war offenbar kein anderer, als Frankreich 
nöthigenfalls zu einer gemeinſchaftlichen Preſſion auf Deutſchland 
und zu Gunſten Dänemarks zu gewinnen. Es wird mir übrigens von 
ſehr zuverläſſiger Seite verſichert, daß Lord Clarendon die Ueberzeugung 
mit nach London zurücknehme, daß Frankreich an ſeiner An⸗ 


litär⸗Escorte begleitet, und den Bahnbof wird ein Commando der hie: 8 Telegraphiſche Courfe und Börf 


Z. Dblan, 20. April. [Mühlenbrand.] Geſtern Abend 
11% Uhr brach in der, der königl. Seehandlung gehörigen, zu Thier⸗ 
garten belegenen Odermühle Feuer aus, durch welches binnen kurzer 
Zeit die große Mühle ſo weit vernichtet wurde, daß nur die vier leeren 
Wände ſtehen geblieben ſind. Auf dem Schüttboden dieſer Mühle la⸗ 


gerten über 15,000 Scheffel Weizen und Roggen, welche ebenfalls ein] zelb 


Raub der Flammen geworden ſind. 
Thaler. 


ſtanden fein. Die Mühle war ſowohl mit dem Gebäude als mit den] achtet, 


Getreidevorräthen verſichert. Unverſehrt blieben die Griesmühle und 
das Zinkwalzwerk, ſo wie die Gebäulichkeiten der Beamten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Breslau, 19. April 10 U. Ab.] 334,78 5, N. 1. Ueberwölkt. 
20. Mprit 8 14 Pee] 334,61 484 ©: 1. rübe. 
2 U. Nachm. 333,91 | +84| N. 2. Trübe 
10 U. Abds. 333,14 | +4,0| N. 3. Truͤbe. 
21. April 6 U. Mrg.] 332,38 72,8 O. 1. Trübe. 


Breslau, 21. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 2 3. U.⸗P. 6 F. 6 3. 
Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Rapport. 
Das Waſſer der Oder ſtand in Brieg den 17. April, Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 18 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 7 Zoll. 


Berliner Börse vom 19. April 1864. 


Fonds- und Lgela-Oourss. Blzenbahu-stamm-Aotien. 
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dito, 180, % %% Aachen-Mastrich| 0 | — |4 33 ½ da 

dito 185444100 d Amsterd.-Rottd. | 6 6¼ 4 08 8 

dito 1850141100 br Borz.-Märkische | &Y| 61414 115% br. 

dito 1857 4% 00 da. Berlin-Anhalt...| 8 94 4 167 ½ ba 

dito 18574% 00 ba, Berlin Hamburg] &% | 74,14 13 4 

dito 1858 400 00 ba. Berl.-Potsd.-Mg. 14 4 f |:97%, 1. 

dito 1964,41, 1100 bz Berlin-Stettin ... Thai — Ik 141% ba (d. D. 

dito ins 6 ½ 6. Böhm. Westb. — | - 15 6% ba u G. 
Atasts-Bchuldscheine.|314 130 „. Breslau. Freſb. . 8 | 71,14 129% 5 
bram.-Anl, v, 1888 . 123% b Cölu- Minden 42 — % 3 % 
Berliner Stadt Ob. 4 4½% 01 ½ 6 Oogol- Oderberg. f 1½ , 0 B 
/ Kur- u. Neumärk. 3089 bz dito St.- Prior. — 1% 00 ½% dz 
2 rommergche. . 43 ½8 J½ bz. dito ao I — - 65 4% br 
5 )Posensche....... A dm — Lodwixsh.-Bexb.] 9 |e ja 44 0. 
Ja ah = Magd.-Ilalberst. 26% — ja jan 8 
/ dito noun 4 06 ½ ba Magdb-Leipzig 1 4 1250 bz 
ESchleslacbhe . 4% 0 Mgdb.-Wittenbg.] 1% 3 4 — 

/ Kur- u. Naumärk.4 87 B Mainz-Ludwigai 2 71,14 126 bz 

5 Pommersche..... 1 5%, bz Mecklenburger. .| 2 2% |72 » 

E osen scho 1 es be, Noisso- Brieger. 475 4417 88 ½ bz. 

& | Prousaineho..... | 4 1605 de; Niedrachl.-Märt. 4 4% 15% 6 

3 )Westph.u, Rhein. 14 % B. Niedrschl. Zweb./y 4 20 4 J be 
(cle 0 4 hei bu Nord., Fr.- Will. 3% — A. e, 4 ½% 5 
Aschlesiselle . 1 % bz Obergchleg. 4 110751101, % 16% , 

h 5 erTS j dito B. 01% %% 4% B 
Contador 1½% be. I JestBankn. 8, 4 ba. do C. 010% % 80 
Goldkronen u. 70 Polm.Bankn, Oeate. Fr. Sh. — als tie 

ländisohe Fonds. Oost. eüdl. Bi-B,]| — „ [1491 Aetw.1473, 

O gtorr. Notalliques. 5 464 ½ 4 % br. Oproln-Tarn. . 26 2½% 6% „ 1148. 
4% Nat-Aul....8 % 4 1 ba. || Rbeinische .....[6 | "4 e, ba 

dito Tant A. v BAY 4 84 be. dito Stamm-Pr.| 6 4 06 0 

dito ter Pr. Ang 4 |N2 1. Rhein- Nahe baun] — 10 4.27%, B 

dito  Kiacub.-L...j— 74½ br. Khr. rf. K. Gldd. 4 184 102% B 
Suse. Rugl. Anl. 1862.19. 674 % baun || Stargard-Posen | 0% 39 100 %% (. o) 
dito 4½ % Anl. . 44% — — Thüringer 1 1 4 1241, 6 

dito Poin. gch.-O bl. Je 76% B 
Poln. Pfdbr, III. Em, 4 


Poln. Obi. a sm Fl. 
dito A 300 Fi. 
dito & 200 Fi, 


Bank- und Indastrie-Paplere. 
Preuss. Bank-A.ı 65 44% 130 ½% b. 


. 5 are n-Ver.| ff 6 5 
fit, die Zuratheziehung der Herzogthümer betreffend, dannen t de v. Danziger Tank 90 6, 14 03 8 
feſter als je halte, und binnen wenigen Tagen ein inſpi⸗ isenbahn-Prioritäte-Aotlon | onen A 95 

rirter Artikel des „Conſtitutionnel“ hierüber keinen See eee nesaancheeiee 450 a 2 
Zweifel übrig laſſen werde.“ (S. oben. D. Red.) 1 de ee i u e e 

„dito e 1. B Gothaer 42 bald 43 u. 

8 Telegraphiſche Depeſche. ate . del 8. een; d ine 
BVerlin, 21. April. Da das engliſche Kabinet ohne Zu 4 nil . Hb bela B 64 en leite 2 
immung der dentſchen Großmächte und ohne Berückſichtigung, 4140 5 1 04 br. Hannoversche , | 5 1 ( fa 

daß Benft erſt in einigen Tagen in London eintrifft, den Ter⸗ % derb. (,) a me Laxembusgor % „ 1 0 etw. ba 

min der Conferenzeröffnung auf den 20. anberaumte, fo wurde en ne 5 66 85. ä 6 4 vB 

der preuſtiſche Botſchafter in London angewieſen, ſich bei der %  cont4 1 ben C sab. A. 45 = f ek ur. deu 

von England feſtgehaltenen Conferenzeröffnung nicht zu bethei. de 4% he „ 

ligen. Es heißt, der öſterreichiſche Vertreter bei der Conferenz E re 25 1 Coburger „6 0 4 6 5 

hätte die ſelbe Inſtruetion erhalten. (S. unter Berlin.) r Herten. 3% — 15 v) Fräul, 
Die „Kreuzzeitung“ meldet in einem Extrablatt: Gleich al 8 2 * Nu ee La 275 1 55 5 

0 gun ber, Erſtürmung des Brückenkopfes wurde befohlen, daß, dio 1......ay bau m. iet Hande 4 — |4 100 vn 
der größte Theil der preußiſchen Truppen und des Belage⸗ nk, e "ee u Schl. Bank- Ver 6 16 [a fies G. 

ee nach Jütland abmarſchiren ſolle, um ganz Jütland cn . 4 hg Minerva core) = [= |8 B6Yd2 
zu en und Friedericia zu belagern. (Wolff's T. B.) Rhein-Naha-B, zar.. 4% 0 U Fbr v. Eisenbbdf] 8118 ls 104½ b. u. 0. 
r 5 e Wechsel- Course. 
** Breslau, 1 April. [Däniſche Gefan Amsterdam 230 Kl. . ö Augsburg 100 Fl. . . J 31150, 20 ba 
Ach AN Re: ei | fangene.] Heute] Amsterdam ; T einzig 100 1 hir. 8 T. % G. 
Nachmittag 4 Ute dit enn Extragug mit eg. 400 däniſchen Gefan⸗ later aan. . . e 109 . ar 
genen auf dem, Centralbahnho e Wäh nd des ki A that dito 300 Mk. 2 M.[150% d. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 5, 20 ba 
1 } 1 x 5 n. Währen es kurzen ufen hal⸗ Londön I Lat... 3 M. JG. 19%, ba Petersburg 100 8... wel ba 
tes werden die Gefangenen beköſtigt und dann nach der Feſtung Ko⸗ Paris 300 be. 2.7, 02: te RS f de 
ſel weiter befördert. Der Transport iſt bon einer entſprechenden Mi⸗ l te 10 Pl M. % b. Bremen 100 Thire J8 Faid Der 
— . ee 


Schwager, Hr. Dorn. Valoͤre, Hr. 
Kammermädchen, Fräul. Hoppe. 


3765 eb. 6e. 6“ berg, Hrn. Sims und dem Corps de Ballet, 


N Nac 4 A x 
Mn on. 
gann bei ziemlich günſtiger g zu 67, 45, wich bis 67, 


Bos 20. April, Nachm.! Uhr. 
e 


ien 192, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191. —. London 113, 25, 
old —. Vöhmiſche 1 158, —, 
Neue Looſe 127, 50. 186 ber Looſe 95. 80 Lomb. Eiſenbahn 257, —. 


Hamburg, 20. April. [Getreinemarkt.] Weizen loco billiger offerirt, 
Del Mat 254, 


* Breslau, 21. April. Wind: Oft. Wetter: veränderlich. Thermo⸗ 
meter Früh 5° Wärme. Bei reger Kaufluſt fanden die mittelmäßig guten 
Zufuhren ſchlank Nehmer, Preiſe waren gut behauptet. 

Weizen ſehr feit, pr. 84 Bio, ſchleſiſcher weißer 52—68 Sor gelber 52 
64 Sge,, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 
50 — 65 Sgr., gelber 50 — 58 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Roggen feſt, pr. 84 Pfd. 38 — 40 -42 Sgr., feinſte Sorte 43 Sgr. bezahlt. 

Gerſte in feiner Waare beachtet, pr. 70 Bid, weiße 36-28 Sgr., 
e 30—33 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 76—29 Sgr. — Erbfen 


Der Schaden beträgt über 100,000 ſchwach beachtet. — Wicken preishaltend. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — 
Das Feuer fol durch Selbſtentzündung eines Zapfens ent⸗[Schlaglein geſucht. — Oelſaaten ſehr feſt. — Rapskuchen wenig 
r. 


44-47 Sgr. pr. Ctn 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen.... 5 60—67 Wicken 7 5053 
Gelber Weizen 52—58— 64 Ser, ur Sach 150 Pfd. Brut a 
Möge 38—40—43 Schlag⸗Leinſaat 129 2 5—210 
So EEE 30—33—38 Winter⸗Rap;s 1 2202— 214 
BR 26-23—30 Winter-Rübfen .„...- 182-192 —203 
Sellen 3 LH Han ka Se A re = — 
- m Um ein 1 are i 
11 The tte 1199 — 2% In Peine 12% —13% Thlr., hochfeine 142 


2 
bis 14% Thlr., — weiße bee ter, ordinäre 9—11 Thlr., 
Thlr., feine 15—16 Thlr., hochfeine bis 17 Thlr. pro Centner 
Thymothee ſehr beachtet, 6½ —7—8 Thlr. pr. Centner. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco u. Frühjahr 11 Thlr., Herbſt 12 Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Frühjahr 14% Thlr., 
Juli⸗Auguſt 14% Thlr. 


mittle 12—14 


Im Vollgefühl des Dankes für den glorreichen Sieg bei Düppel haben 
Seine Majeſtät der König angeordnet, daß am nächſten Sonntage in allen 
Kirchen des Landes dieſem Danke in einem freien Gebete nach dem Schluſſe 
der Predigt Ausdruck gegeben werde. — Den ſämmtlichen Herren Geiſtlichen 
eröffnen wir dies er Nachricht. 

Breslau, den 20. April 1864. 2 13820] 

Königliches i AR die Provinz Schleſien. 
bon Röder. 
An die ſämmtlichen ev. Herren Geiſtlichen der Provinz 
und an das Stadt⸗Conſiſtorium hier. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager, völlig unerwartet, riß der Tod heut Vormittag 
um 11½ Uhr den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn Apotheker Werner 
sen,, in feinem 61. Lebensjahre aus unſerer Mitte. Wir betrauern tief den 
Verluſt des Dahingeſchiedenen. — Ein biederer Charakter und Menſchen⸗ 
freunde, hat der Verſtorbene durch eine Reihe von mehr als 30 Jahren Theil 
genommen an der Verwaltung des hieſigen ſtädtiſchen Gemeinweſens. In 
den Jahren 1834 bis 1840 war er Mitglied des Magiſtrats und gehörte 
ſeitdem ununterbrochen der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, deren unge⸗ 
theiltes Vertrauen ihn vom 13. September 1850 ab alljährlich von Neuem 
zu ihrem Vorſteher berief. Er hat dies Vertrauen in ſeltenem Maße gerecht⸗ 
fertigt, — Mit uneigennützigem Eifer hat der Verſtorbene, wo er wußte und 
konnte, das Intereſſe der Stadt gefördert, mit Eads Sachkenntniß 
13½ Jahre lang das oft fo ſchwierige Amt eines Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
hers berwaltet. — Er hat ſich ein ne Denkmal der Achtung 
und Dankbarkeit bei uns und unſeren Mitbürgern begründet. 

Brieg, den 19. April 1864. 8 5 [3825] 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Magiſtrat. 


Das geſtern Mittag nach halb 1 Uhr ‚erfolgte ſanſte Dahinſcheiden ihrer 
innig geliebten unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
der verwittweten Frau Prediger Zeller, geb, Kraft, in ihrem Zaſten 
Lebensjahre, zeigen im tiefſten Schmerz ergebenſt an: 4643 
f Die Hinterbliebenen. 
Poſen, Ortrand und Breslau, den 20. April 1864, 


Theater⸗ Repertoire., 


Donnerstag, den 21. April. Beneſiz für Herrn Weilenbeck. Neu 


einſtudirt: „Tartüffe, oder: Der Scheinheilige.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Molieĩre. 


(Madame Pernelle, Frau Heinke. Orgon, ihr Sohn, Hr. 


Richter. Elmire, feine zweite Frau, Fräul. Chriſt. Damis, Mariane, ſeine 
Kinder erſter Ehe, H 


r. Vaillant, Fräul. Ant. Richter. Cleant, Orgon's 
Ruff. Tartuffe, Hr. Weilenbeck. Dorine, 
Loyal, Gerichtsdiener, Hr. Hintze. Ein 
Polizei⸗Offizier, Hr. Stegemann.) Vorher, zum erſten Male: ee in 

. * 1 er⸗ 


Wegen anderweitiger Benutzung des Muſikſaales wird die 


VII. „fosmograpbiiche Vorleſung 


nicht Donnerſtag, ſondern erſt Sonnabend, den 
23. April ſtattfin den. 88210 E . E. v. Heugel 


Verantwortlicher Nedacteur: r. 


5 Dr. stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


